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Halle, den 25. Juni.

Der Wechſel im Jinanz
miniſterium.

Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht heute die Ge-nehmigung des Entlaſſungsgeſuchs des Herrn v. Schoölz

und die Ernennung des Herrn Dr. Miquel zum preu-
ßiſchen Finanzminiſter. enäu 8 Jahre hat Herr von
Scholz. an der Spitze der preußiſchen Finanzverwaltung

geſtanden.
Eine Art von Generolüberſicht über das Reſſort geben bei

dieſem Anlaß die „Berl Polit. N. denen wir das Fo gende
entnehnen: „Der lehte vor der Uebernahme des Finaänz-
Wege durch den Staatsminiſter von Scholz aufgeſtellte
Stoatshaushaltsetat ſchloß mit 934,6 Millionen Mark au Ein
nahmen und Ausgaben ab; der Etat für 1890/91 ſchließt, abge
ſehen von dem Nachträgsetat, mit 1591,6 Millionen in Einnahme
und Ausgabe ab. Jener- Etat balancirte nur dürch Einſtellung
von außerordentlichen Einnahmen im Betrage von 28 Millionen:
was in dem laufenden Etat an ſolchen Einnahmen eingeſtellt iſt,
wird dagegen im vollen Betrage zur außerordentlichen Schulden
tilguirg verwandt. 1882/83 ſtanden Ueberweiſungen aus dem
Reiche 50,3 Millionen Mark 58,1 Millionen Mark an Matri-
kulaxumlagen und e mithin ergab ſich ger
V en v n J z der un Etät ſtehen180. 4 Mill. au Ueberweiſungen 155,8 an Matrikularumlagen gegenüber 4 echt m Reiche hat ſich mithin un 27.4
Millionen Mark gebeſſert. „ingleich höherem Maße ſinde die Er et ind Kommunallaſten ge-
ſtiegen. tät von weiſt n ſolchen lediglich 20,4
Millionen Mark an 45 Monatskäten der Einkomnen- und
Klaſſenſtener auf. während für 1890/91 einſchließlich der auf
gehobenen Stufen der Klaſſenſteuer und des Stagtsbeitrages
zu den Lebrerpenſionen an Entlaſtungen rund 80 Millionen
Mark oder rund 60 Millionen Mark mehr als 1882/83 und
niehr als der doppelte Betrag der Beſſerung des finanziellen
Verhältniſſes zum Reiche ausgebracht ſind. Daneben ſind für
allgemeine W n der Lage der Beamten und Volksſchul
lehrer durch Gehaltszulage, Dienſtalterszulage und Beſeitigung
der Reliktenbeiträge, jährlich 28 Millionen Mark verfügbar ge-
macht. ſodaß die Aufführung des ſeinerzeit aufgeſtellten Ver
wendungsprogramms unter der Finanzverwaltung Herrn von
Scholz' um rund 88 Millionen Mark gefördert iſt.

Da die Ernennung Miquels früher oder ſpäter
zum Miniſter ſchon ſeit längerer Zeit für wahrſcheinlich
erachtet wurde, ſo wird die jetzt eingetretene Thatſache
nicht gerade ſo ſehr überraſchen.

Die nationalliberale Preſſe r errn Miquel
mit Genugthuung und Freude auf dem Miniſterſeſſel. Die

in Correſpondenz thut dies in nachſtehender
orm:

„Die Ernennung des Herrn Miquel zum Finanz-
miniſter wird, ſo ſchreibt ſie, unſere Freunde überall mit
lebhafter Genugthuung erfüllen. Nicht, als ob wir darin

Johannes Migquel, Dr. jur., ſeit 1882 Oberbürgermeiſter
von Frankfurt a M. iſt am 21. Februar 1829 in der Grafſſchaft
Bentheim geboren zu Neuenhqus und gehört nach ſeinem
religiöſen Glaubensbekenntniß der evangeliſchen Kirche, nach
ſeinem politiſchen der national-libergalen Partei an. Er ſtudirte
von 1846--1851 in Heidelberg und Göttingen Jurisprudenz und
Volkswirthſchaft, war von 1851--1854 ebendort Referendar, von
54—64 Rechtsanwalt und gründete 1859 den Nat.Verein; wo
durch er fortan im politiſchen Leben unſeres Vaterlandes in eine
markante und vordere Poſition trat, Auch iu Osnabrück be-
kleidete M. ſchon die Stelle eines Communalchefs und leitete
außerdem 1870--73 die Disc-Geſ. in Berlin. Herr M. iſt Mit-
g des Herrenhauſes und ſeit 1888 deſſen Vicepräſident dem

eichstage gehörte er bereits 1867—1876 und jetzt wieder ſeit 1887.

Nachdruck verboten.

Gutenbergs Erfindung und ihre
Jortkſchritte.

Eine Rückſchau auf 450 Jahre
von A. Kirchner.

Die Anfänge der Buchdruckerkunſt und die Perſon ihres
Erfinders umgiebt ein dichter Kreis von Sagen, den erſt in
neueſter Zeit die geſchichtliche Forſchung zu zerſtreuen ver
mocht hat, um als unumſtößliches Ergebniß feſtzuſtellen,
daß Gutenberg dieſer Erfinder geweſen iſt, und daß Deutſch
land der Ruhm nicht mehr ſtreitig gemacht werden kann,
das Mutterland der ſchwarzen Kunſt“ zu ſein, auf der

unſere ganze heutige Bildung beruht und ohne die unſere
moderne Kultur gar nicht denkbar iſt.

Das bisher entdeckte älteſte Zeugniß dafür, daß die
Typographie in Mainz durch Johann Gutenberg erfunden
wördem, iſt ein Brief des Rektors der Pariſer Hochſchule
um 1470, Fichet, der darin ſagt; „Nicht mit dem Rohre,
wie die Alten, auch nicht mit der Feder, wie wir thun,
ſondern mit metallenen Buchſtaben hat Gutenberg in Mainz
uerſt Bücher dargeſtellt“, und in der 1499 zu Köln er
chienenen „Cronica von der hilligen Stat vom Cöllen“
teht zu leſen: „Von der Buchdruckerkunſt. Wann, wo

und durch wen dieſe unausſprechlich nützliche Kunſt, Bücher
zu drucken, erfunden iſt. Jtem, dieſe hochwürdige Kunſt
ſt zu allererſt erfunden in Deutſchland zu Mainz am Rhein,

und das iſt der deutſchen Nation eine große Zier, daß
olche ſinnreiche Menſchen da zu finden ſind. Und dies iſt

geſchehen um's Jahr des Heiles 1440, und von der Zeit
an bis man ſchrieb 50 ward unterſucht die Kunſt und
Alles, was dazu gehört. Und im Jahre 1450, das ein
ubeljahr war, begann man zu drucken, und das erſte Buch,

das man druckte, war die Bibel in Latein, und ward ge
druckt in einer eben Schrift wie die, mit welcher man die
Meßbücher druckt.“

Es iſt kein blinder Zufall geweſen, der die weltgeſchicht
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Halle, Donnerstag 26. Juni 1890.

einen Parteierfolg erblickten, im Gegentheil, die national
liberale Partei erleidet durch das Ausſcheiden dieſes geiſt-
vollen und thatkräftigen Mannes in welchem ſie einen
ihrer Gründer und. ihrer verdienſtvollſten Führer verehrt,
einen e e Verluſt. Das Erfreuliche aber liegt
darin, daß der Ruf des
Mann ergangen iſt, deſſen Anſichten über die W
keit von Reformen im Jnnern unſeres Staatsweſens all-
gemein bekannt ſind und von dem man überzeugt iſt, daß
er dieſem Rufe nicht gefolgt ſein würde, wenn er nicht
bei dem Monarchen ein volles Verſtändniß für jene Anſichten
gefunden hätte. Unſere aufrichtigſten Wünſche begleiten
den neuen Miniſter in ſeiner an Schwierigkeiten, aber
hoffentlich auch an Erfolgen reichen Thätigkeit.“

Schließlich ſei bemerkt, daß es uns überflüſſig er
ſcheint, an die Ernennung auch noch Combinationen über
anderweitig bevorſtehende Veränderungen im Geſammt-
miniſterium zu ſchließen. Natürlich wird es an ſolchen
nicht fehlen und da es ja nahe liegt, daß in der That auch

haben für dieſes
freie Bahn.

Jn Folge der Ernennung des Herrn Miquel muß
übrigens im Wahlkreiſe Kaiſerslautern Kirchheimbolanden
eine Neuwahl ſtattfinden. Ob Herr Miquel auch als
Miniſter der nete wird angehören wollen, iſt
allerdings fücht bekannt aber man hat Grund, dies zu be
a Sollte ſich dieſer Zweifel als begründet erweiſen,

al die Herren Conjekturalpolitiker ja

o würde jetzt für den. Fürſten Bismarck ein Mandat frei,
alls ſich derſelbe wirklich um ein ſolches bewerben will.

Darüber dürfte demnächſt ſchon Klarheit kommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Maj. der Kuiſer traf geſtern Mittag mit dem

Reichskommiſſar Major Wiſſmann Mittags auf der Wild-
parkſtation ein und begab ſichenach dem Neuen Palais.
Major Wiſſmann war zur Kaiſerlichen Tafel geladen und
hielt ſodann vor Sr. Majeſtät einen längeren Vortrag.

Der Reichstag erledigte heute endlich in dritter Leſung den
Nachtragsetat für Oſtafrika. Wir berichten über die intereſſante
Sitzung in beſonderer Ausführlichkeit im beiſtehenden Parla
mentsbericht und bringen hier zu demſelben das übliche Reſumee.
Da Major Wiſſmaunn nicht erſchienen war, ſo wußte man voraus,
daß die eigentlich erwartete „große Colonialdebatte“ nicht ſtatt
finden würde. Stagtsſecretär v. Marſchall ſprach die
Erwartung aus daß man die Frage des deutſch-eng-
liſchen Abkommens heute nicht zur Erörterung
bringen werde, um die noch ſchwebenden Verhand-
lungen nicht zu Ungunſten Deutſchlands zu beein
fluſſen. Eine Vorlage über einen wichtigen Punkt des Ab-
kommens werde dem Reichstage vielleicht noch in der gegen
wärtigen Tagung gemacht werden. Mit Sicherheit könne die
Regierung nunmehr auch für die nächſte Seſſion den in Aus-
ſieht geſtellten colonialpolitiſchen Plan verſprechen, ſowie ver-
ichern, daß ſie auf die financielle Lage dabei vollauf Rückſicht
nehmen werde. Aus dem Hauſe ergriff Niemand das Wort.
Der Etat wurde unverändert angenommen. Es folgte die
weite Berathung der Militärvorlage. AmBeginn derſelben wurde feſtgeſtellt, daß mit dem von der Er

höhung der Friedenspräſenzſtärke bis zum 1. April 1894 han-
deluden S 1 zugleich die Windhorſt'ſchen Reſolutionen discutirt
und darüber abgeſtimmt werden ſollen. Abg. Rickert leitete die
Debatte mit einer Rede ein, welche die Anträge der Frei-
ſinnigen auf jährliche Feſtſtellung der Friedens-
präſenz und auf Einführung der zweijähri-

liche Erfindung in's Leben und ſo wenig wir auch mit
Sicherheit über die Perſönlichkeit und die wechſelnden Schick
ſale des wackeren Mainzer Johannes Gengsfleiſch, nach ſeiner
Mutter genannt zu Gudenberg, wiſſen, ſo ſteht doch un-
zweifelhaft feſt, daß jene Erfindung die Krönung eines
langen und mühevollen Strebens geweſen iſt, bei dem wir
gerade die beharrliche Arbeit an der Ausführung und Aus-
ln ſeiner geniglen Jdee am meiſten bewundern müſſen.

an kann alſo in Wahrheit die Erfindung der Buch
druckerkunſt gar nicht einem beſtimmten Jahre zuweiſen,
nimmt aber das Jahr 1440 auf Grund einer techniſchen
Wahrſcheinlichkeits-Berechnung immerhin als das eigentliche
Gebürtsjahr der Typographie an, ſo daß wir berechtigt
ſind, gegenwärtig das 450 jährige Jubiläum derſelben zu
ferr Was den genaueren Termin dieſer Feier augeht,
o iſt zu bemerken, daß wir weder den Geburts noch den

Sterbetag Gutenberg's kennen; wahrſcheinlich hat er 1397
zu Mainz das Licht der Welt erblickt und geſtorben iſt er
ebendort 1468, Ende Januar, aber auch hier mangelt wieder
ein genaueres Datum, und deswegen begehen die Buch-
drucker ihre Gutenbergfeſte allgemein am 24. Juni, dem
Namenstage ihres Patrons. Man hat nun auch anf die-
ſelbe Zeit ihn vielen Städten, wo die „ſchwarze Künſt“
blüht, die Jubelfeier dieſes Jahres verlegt, die uns einen
willkommenen Anlaß bietet, an dieſer Stelle einen kurzen,
für die Laienwelt beſtimmten Rückblick auf die überaus
großartige Entwickelung des Buchdruckes in dem Zeitraume
von 450 Jahren zu werfen.

Es iſt nicht unſere Abſicht, bei den Anfängen des Buch
druckes länger zu verweilen und darzuthun, aus welchen
entſcheidenden Gründen die neuere Forſchung Gutenberg
allein als den Erfinder deſſelben anerkennt; wohl aber
möchten wir aus Anlaß des Jubiläums daranf hinweiſen,
daß der berühmte Mainzer nicht die Buchdruckerkunſt im
wörtlichen Sinne erfunden hat, ſondern etwas viel Höheres:
die Typographie, d. h. die Bildung gegoſſener Lettern
mittelſt Lettern, Mutter und Gußform, und daß hierin
das Weſen ſeiner Erfindung zu ſuchen iſt, was noch immer
nicht allgemein bekannt zu ſein ſcheint.
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gen Dienſtzeit i begründen beſtimmt war und ſich
dann in großer Weitſchweifigkeit über die financielle
a erging. Er kam zu dem Schluſſe, daß manAlles anf den Herbſt, wo der Schatzſekretär in der Lage ſet,
einen umfaſſenden Finyanzplan vorzulegen, verſchieben ſolle.
Abg. Windthorſt beklagte die ſtets ſteigenden Forderungen des
Militarismus, ermahnte zur Sparſamkeit und ſchwärmte für
die Jdee einer allgemeinen Abrüſtung, in welchem Zuſammen-
hange er den italieniſchen Parlamentarier Bonghi auf Koſten
Erispi's recht billigen Weihrauch ſtreute. Aber was zur
Sicherung des Vaterlandes nothwendig erſ bewilligt, ung
die Genehmigung dürfe auch nicht an Bedingungen geknüpft
werden, welche die Bewilligung aufhöben. Seiner Be
hanptung, daß die Nothwendigkeit der gegena
wärtigen Forderung von keiner Seite beſtritten
werde, wurde vom Abg. Richter widerſprochen,was zu einigen ſehr ſcharfen Redewendungen
Windthorſt's gegen die freiſinnige Partei führte
Die finanziellen Mittel für die Durchführung der gegenwärtigen
Vorlage fand der Redner gegeben, gegen unfaßbare Zukunftspläne
erhob er Proteſt. Könne er an das Geſetz keine Bedingungen knüpfen,
ſo habe er doch für nothwendig gehalten, ſeine Wünſche in den be
kannten Reſolutionen, die er nun näher begründete, niederzulegen.
Reichskanzler v. Caprivi befand ſich in der angenehmen Lage,
c für die Begründung der Vorlage auf die Windthorſtſche

ede berufen zu können. Er erklärte namens der verbündeten
Regiernngen, daß ſie keinen der geſtellten Abänderingsanträge
annehmen könnten. Hetreffs der Windthorſtſchen Reſolutionen
ſprach er ſich über 2 und 4 ablehnend, betreffs der Ver
mebrung der Dispoſitionsbeurlaubungen aber ent-gegenkommend dahin aus daß im nächſten Herbſteb e
reits eine ſolche Vermehrungüm etwafs000 Mann
Zum Schluß ermähnte er in ernſten Worten zu möglichſt ein
ſtimmiger Annahme der Vorlage Nachdem Abg. Fürſt Hatzfeldt
die leßtere befürwortet batte, ergriff Abg. Richter das Wort,
um die Conceſſion des Reichskanzlers als höchſt ungenügend zu
bezeichnen und im Uebrigen beſonders gegen den Abg. Windthorſt
zu polemiſiren, den er derſelben Reden beſchuldigte,
welche die Kartellparteien vor drei Jahren gebalten,
Aufs Entſchiedenſte beſtritt er die Noth wendigkeit
der e Major Gäde gab einige zahlen mäßige Berich-
tigungen. Alsdann wurde die Debatte vertagt. (Wir bitten auch
den Leikartikel der Abendnummer zu vergleichen.)

Als der Reichskommiſſar Major Wiſſmann geſtern
zum Auswärtigen Amte fahren wollte, hatten ſich Hunderte
von Menſchen vor der Wohnung, Anhaltſtraße 6, ange-
ſammelt, welche den Reichskommiſſar mit ſtürmiſchen Zu
rufen begrüßten. Wiſſmann (im Jnterimsrock des 2. Garde
Regiments z. F.) dankte verbindlichſt aus dem geſchloſſenen
Einſpänner, der ihn raſch von dannen führte. Schon am
Vormittag hatten in der Anhaltſtraße Menſchenanſamm-
lungen ſtattgefunden.

Se. Hoheit der Regent von Braun
ſchweig, welcher ſich, von Kamenz in Schleſien kommend
Montag früh zur Abhaltung eines Kapitels des Johanniter-
RitterOrdens nach Sonnenburg begeben hatte, traf Dienſtag
Abend mit den meiſten Rittern, welche an der Feierlichkeit
theilgenommen hatten, in Berlin ein, und wird Mittwoch
früh nach Kamenz in Schleſien weiterreiſen.

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, deſſen Ernennung
zum Miniſter auch der Hofbericht meldet, wurde Näch-
mittag von Sr. Maj. dem Kaiſer mit einer Einladung zur
Tafel beehrt.

Zur zweiten Berathung der Militär-Vorlage beantragt
die deutſchfreiſinnige Partei, hinter 8 1 folgenden neuen 8 1a
einzufügen: „Der erſte Satz des Artikels 59 der Verfaſſung des
Deutſchen Reichs vom 16. April 1871 erhält mit dem 1. Okt.
1892 folgende Faſſung: Jeder wehrfähige Deutſche gehört ſieben
Jahre lang, in der Regel vom vollendeten zwanzigſten bis zum
beginnenden achtundzwanzigſten Lebensjahre, dem ſtehenden

für die e deutſche Armee erfolgen werde.

Das Prinzip des Druckes, wenn man darunter nur
das Einprägen von Schriftzeichen verſteht, läßt ſich bis
in's graue Alterthum zurückverfolgen und den Holztafel-
druck haben die Chineſen bereits im Jahre 581 n. Chr.
erfunden. Jn Europa geht der Zeugdruck vielleicht bis
ins 12. Jahrhundert zurück; Kartendrucker, Briefdrucker
und Formenſchneider gab es in Deutſchland ſeit dem 14.
Jahrhundert; ja ſelbſt einzelne aus Holz geſchnittene
Typen wurden ſchon im Buchgewerbe von den damaligen
Büchbindern gelegentlich angewendet.

Das Neue, was das Erfindergenie Gutenberg's zu
Tage förderte, und wodurch erſt der moderne Buchdruck
ins Leben trat, war die Herſtellung gleichmäßiger, geometriſch
vollendeter Bleilettern durch Guß und deren Zuſammen-
n zu einer ebenmäßigen Druckfläche; erſt damit war die

öglichkeit einer Meſſenherſtellung von Druckwerken der
verſchiedenſten Art gegeben.

Neben dem Schriftguß haben wir auch die Druckpreſſe
als Schöpfung Gutenberg's zu betrachten, ebenſo iſt die
Druckfarbe, die bei den mit dein Reiber hergeſtellten Holz
tafeldrucken vor 1440 meiſt in mattem Erdbraun erſcheint,
durch ihn vervollkommnet worden, ſo daß wir ihm das
Verdienſt der Erfindung in vollem Umfange zuerkennen
dürfen. Der reiche Mainzer Fuſt lieh ihm nur das Geld
und benutzte dieſen Umſtand, den genialen Mann ſpäker
um die Früchte ſeiner Erfindung zu bringen, indem er ſich
ſeine Druückerei gerichtlich zuſprechen ließ, ſobald Gutenberg
das geliehene Kapital nicht pünktlich zurückzuzahlen ver-
mochte. Peter Schöffer, Fuſt's Schwiegerſohn, ſcheint das
Einſchlagen von ſtählernen Punzen in Kupferſtücke und
das Gießen der Lettern aus ſolchen Matern erfunden zu

aben.ß Die erſten Mainzer Drucke, die jetzt buchſtäblich mit

Gold aufgewogen werden (ein Pergamentexemplar der
42zeiligen Bibel ging vor einigen Jahren für 68000 Mk.
in engliſchen Beſitz üher), wurden noch ganz im Geheimen
hergeſtellt, doch als Mainz am 28. Oktober 1462 durch
Adolf von Naſſau eingenommen wurde und die frühere
Druckerei Gutenbergs's. die jetzt Fauſt und Schöffer ge



gezogen. Jn dieſem Etat iſt die

Heere und zwar bei den Fußtruppen die erſten zwei Jahre,
bei den übrigen aſſen an e die erſten drei Jahre bei den
Fahnen, die letzten fünf bezw. vier Jahre in der Reſerve
die folgenden fünf Lebensjahre der Landwehr erſten Aufgebots
und ſodann zum 31. März desjeuigen Kalenderjahres, in welchen
das 39. Lebensjahr vollendet wird. der Landwehr zweiten Auf

ebots an.“n Wie alle Prinzen des Hohenzollernhanſes, ſo erlernen
auch die Söhne des Prinzen Albrecht, Regenten von Braun
ſchweig, ein Handwerk, und zwar die beiden älteſten, Friedrich
Heinrich und Joachim Albrecht (1874 bezw. 76 geb.), das Manrer-
handwerk und der jüngſte Prinz Friedrich Wilhelm (1880 geb.)
das Tiſchlerhandwerk. Man kaun, ſo ſchreibt man aus Kamenz,
die drei Prinzen, welche von dortigen Meiſtern in ihrem Hand-
werk unterrichtet werden. täglich dabei beſchäftigt ſehen, wie ſie
mit Kelle, Ziegel und Mörtel hautiren und an der Hobelbauk
thätig ſind. Unter der Leitung ihrer Handwerksmeiſter ſind ſie
eben dabei, ein kleines Häuschen aufzubauen. „25

Der Prinz Alexander von Preußen hat anläßlich
ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums dem Regiment Freiherr
v. Sparr (Nr. 16) als Beitrag zu der „AlexanderStift
ung“ eine Summe von 10000 überſandt. Das Offi
zierkorps des Regiments hat ſeinem hohen Chef ein pracht-
volles Album überreicht, welches die Rangliſte der Offi
ziere aus der Zeit der 30 Jahre enthält, während welcher
der Prinz der Chef deſſelben iſt.

Die Stadt Potsdam hat dem Regiment der Gardes du
Corps zu ſeiner Jubiläumsfeier eine Urkunde überreicht, worin
ſich die Stadt Potsdam verpflichtet, zwei Kinder von Unter
officieren dieſes Regiments in der Unterofficier-Schule auf ihre
Koſten ausbilden zu laſſen. Der Oberbürgermeiſter Boie fuhr,
wie die „Poſt“ meldet, bei dem Regiments-Kommandeur in
feierlicher Auffahrt vor, um dem Letzteren die Urkünde zu
überreichen.

QOnittungskarten und Beitragsmarken. Nachdem durch
den Bundesrath gemäß 8 101 des Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes die Geſtalt und Einrichtung der Quittungs-karten ſeſtgeſeht ſind, wird nunmehr das Reichs-Verſicherungs-
amt an die Löſung der ihm im Geſetze übertragenen Aufgabe
der Beſtimmung der Unterſcheidungsmerkmale und Giltigkeits
dauer der Beitragsmarken gehen. Dies konute nicht früher ge-
ſchehen, weil die Form der Marken ſich nach der Größe und
Beſchaffenheit des zu ihrer Einklebung in der Quittungskarte
verfügbaren Raumes richten mußte. Zunächſt wird es ſich dabei
nur um die Feſtſtellung fünf verſchiedener Hauptarten von
Marken für jede Verſicherungsanſtalt handeln, um je eine Marke
für die vier Lohnklaſſen und um die Marke, welche nach dem
Bundesrathsbeſchluſſe die Zuſatzmarke für freiwillige Ver-
ſicherung mit der Marke der Lohnklaſſe II, in welcher die frei-
willige Verſicherung erfolgen muß, verbindet. Sollten ſpäter
eirzelue Verſicherungsanſtalten von der ihnen im 8 24 des Ge
ſetzes vom 22. Juni 1889 übertragenen Befugniß der Errichtung
von Gefahrenklaßen und deingemäß der verſchiedenen Bemeſſung
der Beiträge auch nach Berufszweigen Gebrauch machen, ſo
würden für die einzelnen Lohnklaſſenmarken noch Unterarten
hergeſtellt werden müſſen. Jedenfalls wird hierauf bei der
Feſtſtellung der Hauptarten der Marken bereits Rückſicht ge-
nommen werden. Der Vertrieb der Marken iſt bekanntlich den
in den Bezirken der verſchiedenen Verſicherungsanſtalten be-
legenen Poſtanſtalten ſowie anderen von den Verſicherungs-
anſtalten einzurichtenden Verkaufsſtellen übertragen.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern
ſind im Deutſchen Reich im April und Mai insgeſammt
33746747 oder 9797583 mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres zur Anſchreibung gelangt. Von dem Mehr ent
fallen allein auf die Zölle 5,8 Millionen, auf die Maiſchbottich
und Branntweinmaterialſteuer nahezu eine Million, auf die
Salzſtener eine halbe Million, auf die Verbrauchsabgabe von
Zucker eine drittel Million, der Reſt anf die Brauſtener und
die Uebergangsabgabe von Bier, ſowie auf die Tabackſteuer
Die Zuckermaterialſteuer weiſt wieder ein Minus von 230521
auf. Jm Etat für 1890/91 iſt ja auch ein ſolcher Rückgang
gegen 1889/90 mit 1656000 für das ganze Jahr in Rückſicht

eſammte ſährliche Mehrein-
nahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern gegen das Vorjahr
mit 9312 000 eingeſtellt. Dieſe Summe würde dem-
nach bereits durch das Mehr der für die beiden
erſten Monate zur Anſchreibung gelaugten Ein-
nahmen mit nahezu Million wiederbolt ſein.
Die Jſteinnahme, an Zöllen und Verbrauchsſteunern abzüglich
der Ausfuhrvergütigungen und Verwaltungskoſten hat ſich für
die Monate April und Mai noch günſtiger geſtaltet, ſie betrug
122673279 oder 18447 274 mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Von dem Plus entfallen 8,7 Millionen auf die
Zölle, 3,3 Millionen auf die Zuckermateriglſteuer, 3,1 auf die
Verbrauchsabgabe von Zucker, 1,9 auf die Verbrauchsabgabe
von Branntwein, der Reſt auf die Maiſchbottich- nnd Brannt-
weinmaterialſtener, auf die Brau und die Salzſteuer. Nur die
Tabakſtener hat ein Minus von 18588 Mark aufzuweiſen.
Während ſo die Zölle und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern
ein im Ganzen recht erfreuliches Bild nicht nur von der
Steigerung der Reichseinnahmen, ſondern auch von der Er-
ſtarkung unſerer wirthſchaftlſchen Verhältniſſe liefern, kann dies
in demſelben Maße von den anderen Einnahmen nicht behauptet
werden. Unter ihnen zeigen nur die Wechſelſtempelſtener mit
etwas über 100 000 Mark und die Stempelſteuer für Looſe zu
Staatslotterien mit über 320 000 Mk. eine Steigerung gegen
das Vorjahr. Die Einnahmen an Spielkartenſtempel ſind um
4 836 Mk., die an Stempel der Looſe zu Privatlotterien um
16 170 Mk. zurückgegangen, während bei der ſogenannten Börſen-
ſtener allerdings nahezu 2, Millionen weniger zur Anſchreibung
gelangten. Jmmerhin ſind bei der letzteren Steuer in den
erſten zwei Monaten des Etatsjahres 1890/91 3 153 357 Mk. ver
einnahmt. Da im Etat für 1890/91 die ganzjährige Einnahme
an Börfenſtener auf 14849 000 Mk. angeſetzt iſt, ſo würde, wenn
die Minderung in den nächſten Monaten nicht einen noch
[[J„„ J———r -ZSSTcS S S S 5x*5*l[ldclchchcclccccccCc»ccd—T
hörte, in Flammen aufging, zerſtreuten ſich die bis dahin
ſtreng zum Schweigen verpflichtet geweſenen Gehilfen nach
allen Richtungen und brachten überall die „ſchwarze Kunſt
in Aufnahme. Vor jenem Jahre hatten in Deutſchland
nur Straßburg und Bamberg Buchdruckereien gehabt, jetzt
aber tauchten ſie raſch hinter einander in e anderen
Städten auf, in Köln, Augsburg, Lübeck, in Nürnberg,
Leipzig, Wien, München u. ſ. w. und fanden auch im Aus
Iaude, namentlich in Jtalien und Frankreich, ſchnelle Ein
führung und Verbreitung. Gegenwärtig hat Gutenberg's
Erfindung ihren Rundgang um die ganze Erde bereits
vollendet. Ju allen Erdtheilen ſind Buchdruckerpreſſen im
Gange, und ſelbſt auf den Fidſchi-Jnſeln wird die Kunſt
geübt, die mit dem Fortſchreiten der Civiliſation Schritt
hält und gleichzeitig eine Trägerin derſelben iſt.

Jn der weiteren Geſchichte des Buchdrucks unterſcheiden
wir zwei große Perioden: anf die erſte erfreuliche Blüthe
zeit, die etwa ein Jahrhundert währte, folgte durch die
traurigen Kriege des 17. Jahrhunderts, welche den Wohl-
ſtand von ganz Deutſchland vernichteten, eine lange Zeit
des Verfalls. Ein neuer Aufſchwung tritt dann ſeit der
Mitte des vorigen Jahrhunderts zu Tage, begünſtigt durch
das Erſcheinen tüchtiger Fachmänner, das mit dem neu er
r Streben in Wiſſenſchaft und Kunſt gleichzeitig

gte.
Wie der Buchdruck in die beiden Hauptverrichtungen

des Setzens und des Druckens zerfällt, ſo bilden auch die
Schrift oder die Lettern und die Preſſe die beiden Haupt-
faktoren, deren man zur Herſtellung aller Druckwerke bedarf.

Schluß folgt.)

größeren Umfang ounimmk, der Etalsanſatz ſchließlich doch nicht
nur erreicht, ſondern noch überholt werden.

Die Wahlprüfungscom miſſion des Reichstags bat ſich
dieſer Tage auch mit der Wabl des antiſemitiſchen Abg. Redak
teur Werner im Wahlkreis Rinteln beſchäftigt. Die
Wahl wurde für gültig erklärt, da nur ein unbedentender Ver-
ſtoß vorlag. Die nat-lib. Correſpondenz betont bei dieſem Vor
gang daß ſich dabei wieder klar heransſtelle: „daß in der Stich-
wahl zwiſchen dem nationalliberalen und dem antiſemitiſchen
Candidaten ſämmtliche deutſchfreiſinnige und ſöcialdemo-
kratiſche Stimmen auf die lehteren gefallen ſein müßten! Jm
erſten Wahlgang erhielt der nationallibergle Caudidat, Kammer-
erichtsrath Kerſting 4812, der antiſemitiſche 3314. der dentſch-

freiſinnige (Träger) 1894, der ſoctaldemokratiſche 2613 Stimmen,
in der Stichwahl der Antiſemit 8978, der Nationalliberale 4855
Stimmen. Der lehtere hat alſo nur 43 Stimmen mehr erhalten,
als im erſten Wahlgang, der Antiſemit aber einen ſo ſtarken
Stimmenzuwachs, daß er ſich unmöglich anders erklären läßt
als durch den Hinzulritt ſämmtlicher deutſchfreiſiuniger und
focialdemokratiſcher Stimmen nebſt der Heranziehung noch
einiger weiterer Reſerven. Es iſt alſo aktenmäßig feſtgeſtellt,
daß die Deutſch freiſinnigen einen Antiſemiten
gegen einen Nationalliberalen gewählt haben.Hoffentlich erinnern ſich jene daran, wenn ſie wieder einmal das
Bedürfniß fühlen, ſich über andere Leute zu ereifern.“

Welche Bedenkung kann, kriminaglrechtlich betrachtet,
die Trunkenheit haben Die gewiß ſehr gewichtige Frage
wurde auf dem mehrfach von uns an anderer Stelle erwähnten
vierten internationalen Kongreß für Gefängnißweſen in St. Peters
burg alſo beantwortet: a) als ſelbſtſtändiges Vergehen? oder
b) als Umſtand, der ein Verbrechen begleitet und die Verant-
worklichkeit des Schuldigen bexiuflußt, dieſe ausſchließt, ver-
ringert oder verſtärkt? Darauf gutwortet man: den Zuſtand
der Trunkeuheit an und für ſich kann man nicht als Verbrechen
anſehen und verdient er ſeine Strafe als Uebertretung der
Polizeivörſchriften, wenn er von einem ſchamloſen Betragen an
öffentlichem Orte begleitet war; gegen Gewohnheitstrinker,
die der Gemeinde zur Laſt fallen oder betteln, ſich ſelbſt und
Anderen ſchädlich werden, ſind Zwaugsmaßregeln des Geſetzes,
wie z. B. Einſtellung in eine Korrektionsanſtalt oder ein Arbeits
haus, nützlich: für den Verkauf von Spiritnofen an Un-
mündige und ſichtlich Betrunkene, ſowie für Ablaß von dieſen
Getränken nicht gegen Baar, ſondern gegen Verſatz von Pro-
dukten, ſind die Schuldigen kriminaliter zu beſtrafen; bei
einem in Trunkenheit begangenen Verbrechen verantwortet der
nicht gänzlich Trunkene als Verbrecher mit Abſicht, der voll
ſtändig Betrunkene (ausgenommen, die Trunkenheit bildet an
und für ſich ein Verbrechen), als Unvorſichtiger aber Der
jenige, welcher, während er trinkt, weiß. daß er, trunken ge-
worden, ein Verbrechen begehen ſoll oder kann, auch als ab
ſichtlicher Verbrecher.

Reichstags Verhandlungen.
25. Plenarſitzung vom 24. Juni 1890, Mittags 12 Uhr.
Vizepräſident Graf v. Balleſtrem eröffuete dieſelbe kurz

vor 12 Uhr. Den erſten Gegenſtand der Viſeheeſt bildet
die dritte Berathung des Entwurfes eines Geſetzes betreffend
die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Reichshaushalts-
Etat für das Etatsjahr 1890/91 (Oſtafrika).

Jn der Generaldiskuſſion weiſt der Stgatsſekretair des Aus
wärtigen Amtes Frhr. v. Marſchall auf das inzwiſchen ge-
troffene eugliſch-deutſche Abkommen hin, von welchem ein Punkt
dem engliſchen Parlamente zunächſt vorgelegt werden müſſe und
er erklärt ſodann daß in dem gegenwärtigen Augenblicke eine
Diskuſſion über die einzelnen Punkte des Abkommens uner-
wünſcht erſcheinen müſſe, da die Vertreter der verbündeten Re
gierungen zur Zeit nicht in der Lage ſein würden, das Abkommen
in allen einzelnen Punkten zu begründen. Das Abkommen
ſelber entſpreche übrigens einem von vielen Seiten des Reichs-
tags geäußerten Wunſche, da es die feſte Abgrenzung der beider-
ſeitigen Jntereſſenſphäre bilde. Jn der nächſten Seſſion wür-
den die verbündeten Regierungen in der Lage ſein, dem Hauſe
einen vollſtändigen Plan über die Geſtaltung der deutſchen
Lolonialbeſtrebungen vorzulegen, welcher den Finanzen des
Reiches und den Intereſſen der Steuerzahler in angemeſſener
Weiſe Rechnung trage. (Beifall.)

Darauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen und nach
Bewilligung der einzelnen Theile des Etats in der Spezialbe
rathung die Vorlage im Ganzen mit großer Majorität
gegen die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen, der Volks und der
ſozialdemokratiſchen Partei definitiv genehmigt

Es wurde darauf in die zweite Berathung der Militair-
vorlage eingetreten und zunächſt beſchloſſen gleich in
zweiter Leſung auch die Abſtimmung über die Reſolutionen
vorzunehmen.

Auf Antrag des Abg. Rickert wird beſchloſſen, daß überdie vom Abg, Winde orſt geſtellten und von der Kommiſ-
ſion empfohlenen Reſolutionen ſofort in zweiter Leſung nach
Abſchluß der Debatte abgeſtimmt werden ſoll.

Referent Abg. Graf Stolberg nimmt zunächſt darauf
Bezug, daß die Mehrheit der Kommiſſion ſich davon überzeugt
habe, daß eiue dauernde Vermehrung der franzoſiſchen Streitkräfte
ſeit 1887 dieſen ein Uebergewicht gegeben habe, das wir auszu-
gleichen beſtrebt ſein müßten. Die ſpäter hervorgetretenen Ve
denken ſeien auf die Aeußerungen des Kriegsminiſters über die
a plane der Militärverwaltung zurückzuführen. Der
Reichstag müſſe der Regierung für dieſe offenen Erklärungen
nur dankbar ſein. Deutſchland ſei ein friedliches Volk, dem jede
Angriffsluſt fernliege, das Niemanden bedrohe. Für die Ex

panſionskraft, welche uns wie jedem lebenskräftigen Organis-
mus innewohnt, ſtänden uns weite Gebiete in anderen Welt-
theilen offen. An und für ſich beſtehe alſo kein Bedürfniß, die
Streitkräfte zu vermehren, ſolche Vermehrungen werden nur
durch das Fortſchreiten der Organiſation der Nachbarſtaaten
bedingt. Zu Erklärungen für die Zukunft ſollte man den
Kriegsminiſter nicht drängen, man verlauge damit von ihm Un-
mögliches. Man ſolle glſo den Blick nicht in die ungewiſſe Zu-
kunft, ſondern in die konkrete Gegenwart richten, und für die
Vorlage ſtimmen, wenn man ihre Nothwendigkeit anerkenne.
Die Anträge Bamberger's ſeien für die Regierung, wie dieſe
in der Kommiſſion erklärt habe. unannehmbar; ihre Annahme
würde alſo mit der Verwerfung der Vorlage gleichbedeutend
ſein. Redner empfiehlt dam die Reſolutionen Windthorſt,
welche lauten: „1) Die Exwartung auszuſprechen, daß die ver
bündeten Regierungen Abſtand nehmen werden von der Ver
folgung von Plänen, durch welche die Heranziehung aller wehr
fähigen Mannſchaften zum agktiven Dienſt durchgeführt werden
ſoll, indem dadurch dem deutſchen Reiche geradezu unerſchwing-
liche Koſten erwachſen müßten. 2) Die Erwarkung auszuſpre
chen, daß die verbündeten Regierungen in eine etwaige weitere
Vorlage behufs Abänderung des Geſetzes über die Friedens-
präſenzſtärke desHeeres unter Aufhebung der Friſtbeſtimmung des
Septennats das Etatsjahr als Bewilligungsfrift aufnehmenwer-
den, während der Reichstag es ſich vorbehält, auch bei ſonſtiger
ſich ergebender geeigneter Gelegenheit, die W t 17. dieſer
Aenderung der Friſt zur Geltung zu bringen. 3) Die verbün-
deten Regierungen zu erſuchen, eine baldige Herabminderung
der thatſächlichen Präſenzzeit bei der aktiven Armee, ſei es durch
die thatſächliche d e der Rekrutenvakanz, ſei es durch
die Vermehrung der Dispoſitionsbeurlaubungen eintreten zu
laſſen. 4) Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Ein
führung der lichen zweijährigen Dienſtzeit für die Fuß
truppen in ernſtliche Erwägung zu ziehen.“

Akg. Rickert (deutſchfr.) beklagt zunächſt die vielen in
dieſer Jahreszeit eingebrachten Nachtragsetats, und weiſt dann
darauf hin, daß die bezügliche Auslaſſung des Kriegsminiſters
doch noch weniger Beunruhigung hervorgerufen, als die Aus
führungen des Herrn Reichsſchatzſekretairs, ſucht in längerer
Ausführung die Stellungnahme ſeiner politiſchen Partei gegen-
über der Septennatsfrage zu rechtfertigen und geht darauf zur
näheren n des Antrages auf jährliche Feſtſtellung der
Friedenspräſenzſtärke über. Dieſes Recht beſäßen die Parlamente
aller anderen konſtitutionellen Stagten, nur der Deutſche Reichs
tag nicht. Solches Armuthszeugniß verdiene das deutſche Volk
et Es handle ſich bei dieſem Antrage übrigens durchaus
nicht um ein Kompenſationsobjekt, ſondern um eine konfſtitntio
relle Forderung. Redner tritt ſodann für die Einführung einer

Durchſchuittspräſenzziffer ein, wie man eine ſolche in Frankreich
habe, und erörtert daranf die Frage der rei brigen Dienſt
zeit, die er als ein zu Kompenſationen allerdings geeignetes
Objekt und vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus

aals eine thatſächliche Wohlthat befürwortet. Bei weiterer Er
örternng der finanziellen Seite der Vorlage ſucht er, unter Be
zugnahme auf die entſprechenden Verhältniſſe in Frankreich und
England die ſtetig ſteigende große Belaſtung des Reichs und
der Einzelſtaaten mit Zöllen und Stenern nachzuweiſen und be
tont bei eingehender abfälliger Kritik der ReichsFinanzpolitik,
daß man ſich auf den Vorſchlag des r
ohne weiteres die gegenwärtigen Forderungen zu bewilligen und
die Beſchaffüung der Mittel für zükünftig nothwendige Ausgaben.
einfach der Zukunft zu überlaſſen, ſchlechterdings nicht einlaſſen
könne. Es ſei unmöglich, gegenüber einer immerwährenden
Verſchlechterung der Finanzen des Reichs unbeſorgt zu bleiben.
Trotz des Dreibundes und aller ſonſtigen Friedensbürgſchaften
erfolgten fortwährend nur Militairvorlagen mit neuen Forder-
ungen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden erſcheine eine ab
lehnende Stellungnahme als Gewiſſensſache und er, ſowie ſeine
politiſchen Freunde würden daher gegen die Vorlage ſtimmen.
(Beifall links.)

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Die diesjährigen franzöſiſchen Flotten
Uebungen.

Die bevorſtehenden größeren Manöver der franzöſiſchen
Flotte werden inſofern von der bisherigen, langjährigen Ge
pflogenheit abweichen, als ihr Schwerpunkt nicht im Mittelmeere
liegen und die beiden permanenten heimiſchen Geſchwader, das
auf Toulon baſirte und das nordfranzöſiſche, nicht einzeln und
in ihren Meeresgebieten für ſich üben werden, ſondern daß viel
mehr die Mittelmeerflotte nach Breſt gehen, ſich dort mit der„division cuirassée du nord“ vereinigen und mit dieſer gemein
ſam manövriren wird. Bis dahin ſoll letzteres, bislang aus ver
alteten Panzern, untergeordneter Bedeutung Geſchwader ſtattt dieſer unr aus modernen Schiffen reſpektabelſter
Stärke formirt ſein. An den Uebungen werden ferner die zum
erſten Male in Dienſt zu ſtellenden, noch bei keinem Geſchwader
eingetheilten Neubanten, „Hoche“, ein Schlachtſchiff 1. Klaſſe von
10 650 Tonnen und 17 Knoten Fahrt, und der 7100 Tonnen
große, 19 Knoten laufende geſchüßte Kreuzer „Tage“ Theil neh
men. Die franzöſiſche Mitlelmeerflotte zählt als eigentlichen
Schlachtenkörper ſechs große Panzerſchiffe, „Courbet“, „Amiral
Baudin“, Amirgl Duperré“ „Formidable“, Redontable“ und
„Trident“, als Kampfſchiffe geringerer Stärke die vollgepanzer
ten Kreuzer „Bayard“, „Duguesclin“ und „Vauban“, mit Sei-
tenplatten von 250, Thurmplatten von 200 mm Dicke. Vom erſt
genannten „Trident“, der, noch aus Holz erbaut, unr größer
äber nicht ſtärker in Panzerung und nicht ſchneller, als die drei
eben erwähnten Kreuzer iſt, nimmt man an, daß er aus der
Mittelmeerflotte ansſcheiden und dort durch den Hoche erſetzt wer
den wird, welcher dann an Zweckmäßigkeit der Konſtruktion und
Fahrtgeſchwindigkeit das hervorragendſte Schiff derſelben ſein
würde. Zum Mittelmeergeſchwader zählen zur Zeit noch außer
Torpedobooten, welche demſelben wohl jeweilig nach dem
Zwecke der Uebungen beigegeben werden, der zwanzig
Knoten ſchnell geſchätzte Kreuzer dritter W „Forbin“,
18560 Tonnen groß und der Torpedokreuzer „Vantour“, von
1280 Tonnen, welcher 17 Knoten laufen ſoll. Da das nord-
franzöſiſche Panzergeſchwader gewöhnlich ans vier Schiffen be
ſteht, welchem zur Manöverzeit einige gepanzerte Küſtenverthei
diger beigegeben werden, ſo müſſen an ſarrfanſten zu den be
vorſtehenden Manövern an der atlantiſchen Küſte Frankreichs,
welche am 1. Juli beginnen ſollen, mindeſtens zehn größte und
drei kleinere Panzer außer der noch unbekannten Zahl von
Küſtenvertheidigern Theil nehmen. An ſich eine ſehr reſpektable
Macht, bedeutet ſie freilich angeſichts der gewaltigen Flotte,
welche England im vorigen Jahre bei Spithead verſammelt
hatte, noch immer nicht viel und verliert noch mehr an Gewicht
durch die Unmöglichkeit, Toulon und die franzöſiſche Mittel
meerküſte in einem Kriege mit erſterer Macht ſo ganz ohne
Schutz zu laſſen gegenüber der ſo ſtarken engliſchen Maltaflotte.
Ein n des eigentlichen Kernes der Toulonflotte nachder atlantiſchn Küſte Frankreichs dürfte ſich in einem Kriege
gegen England wohl nie bewerkſtelligen laſſen. Zweifelloswird der ſwrategſche Grundgedanke der diesjährigen franzöſiſchen

Flottenmanöver eben der ſein, daß man ſich mit England im
Kriege befinde vielleicht unter der verlockenden Annahme,
deſſen Mittelmeerflotte ſei geſchlagen und vernichtet, ohne daß
die eigene erheblichen Schaden erlitten habe, welche desbalb
raſch ihr Operationsgebiet wechſeln und ihre Baſirung auf Breſt
oder Cherbonrg verlegen könne.

Bis zur Konzentration mit der Nord-Diviſion ſollte die
franzöſiſche Mittelmeerflotte noch verſchiedene Uebungsfahrten
unternehmen. am 1. Juni nach Ajaccio und Baſtia gehen, zur
Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften und zum Erſatz der
ſelben, dann kurz Tonlon berühren und hierauf Algier anlaufen,
von wo aus ſie daun ſchließlich nach Breſt dampfen wird.

Aus unſerer Reigehauytitndt.
Seine Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Dien

ſtag mit dem Chef des Militär-Kabinets, Generallieutenant
und General Adjutant v. Hahnke, kam dann nach Berlin
und nahm während der Fahrt den Vortrag des komman-
direnden Admirals Vize Admirals Freiherrn v. d. Goltz
entgegen. Hier nahm Se. Majeſtät im Ausſtellungsgebäude
die KonkurrenzEntwürfe für das Denkmal Kaiſer Wilhelms I.
auf dem Kyffhäuſer in Augenſchein. Se. Majeſtät der Kaiſer
gedachte alsdann nach dem Königlichen e kommen, hatte
die Abſicht aber W und fuhr um 12 Uhr wieder
ab. Zur Tafel ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten änig Gäſte
bei ſich. Nach neueren Beſtimmungen werden Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und die Prinzeſſin Amalie Se. Majeſtät den
Kaiſer heute Abend nach Kiel begleiten. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin wird nach der Abreiſe des Monarchen nach dem
Neuen Palais zurückkehren und am 27. d. Mts. Vormittag
zwiſchen 8 und 9 Uhr mit den Prinzen Potsdam ebenfalls
auf einige Wochen verlaſſen. Jn Saßnitz wird die Ankunft
der Kaiſerin vorausſichtlich am 27. d. Mts. Nachmittags
kurz vor 5 Uhr erfolgen.

Der Lieutenant mit dem Tintenfaß. Unter
dieſer Spitzmarke wird der Frankf. Ztg. aus Berlin geſchrieben
Bei dem Feſte auf der Pfauen-Jnſel, zu welchem der Kaiſer
Mitglieder des Bundesraths und des Reichstags eingeladen
hatte, und das ſich durch zwangloſe Geſelligkeit von anderen
Hoffeſten unterſchied, erneuerten ein viel genannter freiſinniger
Abgeordneter und der Reichskanzler von Caprivi eine alte
Bekanntſchaft. Dieſer Abgeordnete ſtand vor einigen dreißig
Jahren als Einjähriger unter dem Kommando des Einjährigen-
Jnſtruktors Lieutenant von Caprivi, und der damalige Liente-
nant und jetzige Reichskanzler erinnerte ſich nicht nur des da
maligen Einjährigen und re Abgeordneten, ſondern auch
noch deſſen Kameraden. Jm Laufe des Geſpräches, das dieſe
Frigggungen zeitigten, erwähnte der Jreiſmige daß ſchon da
mals die in vrigen ihrem verehrten direkten Vorgeſetzten eine
anedeggn unft prophezeit hätten, wenn ſie auch nicht an den
Poſten eines Reichskanzlers, der damals noch unbekannt war.

edacht hätten, und erzählte dem jetzigen Kanzler eine für den
ieutenant v r n e wahre Geſchichte. Eines

Tages waren die Einjährigen unter ihnen der Erzähler
in einer Unterſuchung gegen einen Feldwebel zur Vernehmung
vorgeladen. Die drei erſchienen in der Kaſerne und fragten den
Unteroffizier du jour nach der Stätte, wo der wichtige Gerichtsakt vor ſo gehen ſollte. „Natürlich beim Lientenant Caprivi.
„Warum natürlich fragte einer der Freiwilligen. „Nu, der
iſt doch der einzige Lieutenant in der Kaſerne, der auf ſeinem
Zimmer Tinte hat.
wenig über dieſe Anekdote.

Der Reichskanzler amüſirte ſich nicht
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350 jährige Jubelfeier des Gymnaſiums
Eigener Bericht der Hallliſchen Zeitung.)

CQuedlinburg, 24. Juni.
Unſere alte Kaiſerſtadt prangt im herrlichſten Feſtſchmuck:;Ehrenpforten, wehende Fahnen und friſches n ſchmücken

Straßen und Häuſer. Als Einleitung der Feſtlichkeiten wurde
am geſtrigen Abend vom Trommler- und Pfeifercorps des
Gymnaſiums ein Zapfenſtreich veranſtaltet. Die offiziellen
Feierlichkeiten begannen heute früh 10 Uhr mit der Uebergabe
der von Frauen und Jungfrauen der Anſtalt geſtifteten Fahne
in der Hrächtig dekorirten Aula des Gymnaſialgebäudes. Bei
dem Akte waren die Schüler, das Lehrerkolleginm und die
Stifterinnen zugegen. Frau Landrath Stielow übergab die
Fahne einer der 12 Ehrenjungfrauen Frl. Brecht, Tochter des
Oberbürgermeiſters Dr. Brecht welche ſodann einen von
unſerem Landsmanne Julius Wolff, der ſelbſt der Feier bei
wohnte, gedichteten Prologſprach. Aus den Händen der Frau Land
rath Stielow nahm Herr Gymnaſialdireſtor De Dieble
die Fahne unter herzlichen Dankesworten entgegen. Mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Abſinguug des Liedes
Argen Deutſchland über Alles“ erreichte die Feier ihren

Die den Feſtgäſten, bisher 290, ausgebändigte Feſtſchrift
enthält zunächſt eine Geſchichte des Gymnaſiums, bearbeitet vom
Gymnaſiallehrer Dr. Dyning, ferner ein Verzeichniß der
Lehrer und Abiturienten aus den Jahren 1840--90 vom
Direktor Dr. Diehle. Prof. Hynätzſch hat „Bemerkungen
zu der Parabel von den 3 Ringen in Leſſings Nathan“ ge
ſchrieben, Prof. An z „Kritiſche Bemerkungen zu Ciceros „Cato
maior, Paradosea, Somnium“, Oberlehrer Vr. Kohlemann eine
Abhandlung über Die Bedentung des Jnjunktivs im Altindiſchen“.Prof. Pr. Georg Ebers, der berüdinte Aegyptologe, welcher
das hieſige Gymnaſium beſucht, h
und Adraſt“, die ex als 20 jähriger Abiturient gedichtet, dem
Gymugſtunt Arie in dankbarer Liebe gewidmet.

n dex feſtlich geſchmückten Aula fand Nachmiltags 4 Uhr
die Begrüßung der Feſtgäſte durch Herrn Direktor Dr. Dieh le
ſtatt. Einen Haupttheil der Feſtlichkeiten bildete die Auf
führung der „Perſer“ des Aeſchylos durch Schüler des Gym-
naſinms und unter Mitwirkung des Schauſpielers Herrn
Baſil vom Berliner Theater Nachmittags 5 Uhr im
Schilling'ſchen Theaterſagle. Eingeleitet wurde die Tragödie
durch einen von Jul. Wolff verfaßten und vom Dichter ſelbſt
geſprochenen Prolog.

Die Aufführung za in h antiken Coſtümen
und bei antiker Aus rn der Bühne. Die Geſangpartien
ſind von Sr. Hoheit, dem Erbprinzen Bernhard von
Sachſen-Meiningen in ihren Originalrhythmen compo-
nirt. Leider hat der Zuſtand Sr. Hoheit in den letzten Tagen
eine Verſchlimmerung erfahren, ſo daß derſelbe nicht, wie an
fänglich beabſichtigt, zur Aufführung erſcheinen konnte. Abends
82. Uhr vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zum Commers im
Schilling'ſchen Saale. (Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correff ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
(Stipendien.) Die am 14. d. Mts. ausgegebenen Amts-

dlätter der Königlichen Regierung zu Erfurt, Magdeburg und
Merſeburg enthalten eine Bekanntmachung des Landes Direktors
unſerer Provinz, daß zwei Stipendien von je 600 zum Beſuche
eines vollen Lehrganges in den Abtheilungen 3, 4 und 5 der
Königlichen Techniſchen S zu Berlin vom 1. Oktober d. Js.
ab zu vergeben ſind. Bewerbungen ſind bis zum 20. Auguſt er.
an den Landes Direktor einzureichen.

Delitzſcher Kreis, 24. Juni. (Miſſionsfeſt.) Jn
Paupitzſch wurde am 3. Trin.-Sonntag, den 22. d. M. ein
Miſſionsfeſt gefeiert, das trotz des wenig verlockendeo Wetters
zahlreiche er e fand. Herr P Schinke (Brinnis) hielt
die Feſtpredigt auf Grund der Schriſtſtelle Ev. Joh. 12. 20--23.
Die Nachverſammlung (im ſog. Teutſchbein'ſchen Garten) wurde
durch den Ortsgeiſtlichen Herrn P. Ullrich mit einer Be

rüßungs Anſprache eröfſuet; darnach folgten abwechſelnd: Ge-
ang der Gemeinde, der Schulkinder und eines Quartetts (von

Geiſtlichen und Lehrern der Ephorie) und Auſprachen der
Herren Sup. Hahn (Delitzſch), P. em. Dr. Mylius (Gohlis)
und P. Müller (Creuma). Das Feſt darf ein durchaus ge
rgeres genannt werden; alle Beſucher gingen erbaut und be-
friedigt heim und gewiß iſt manches Herz durch das Gehörte
für das belige wichtige Werk der Miſſion gewonnen worden.
Die See derung 103,45

Altenburg. 24. Juni. (Se. Hoheit der Herzog),
welcher am 20. d. M. nach beendeter Kur von Kiſſingen hierher
zurückgekehrt iſt, begab ſich geſtern zur Feier des Geburts
tag es Jhrer Hoheit der Frau Herzogin nach Karlsbad,
von wo die Höchſten Herrſchaften gemeinſchaftlich am 26. Juni
hier wieder einzutreffen gedenken.

S RNordhauſen, 24. Juni. (Eine Leben smüde. Vom
Mäußſchen Morde.) Die 62 jährige Wittwe M. von bier
ſuchte ſich an einem der letzlen Abende oberhalb unſerer Stadt
im Mühlgraben zu ertränken, wurde aber vom Herrn Gutter-
mann aus dem Nachbardorfe Crimderode herausgezogen. Die
Lebensmüde wurde mittelſt Fuhrwerk dem hieſigen Krankenhauſe
ugeführt. Daſelbſt iſt ſie jedoch in Folge des falten Bades undTruukes geſtorben. Die Förſter Mäußſche Mordangelegenheit,

welche ihren Schauplatz im „Siebengemeindewalde“ bei Uftrungen
gehabt, iſt noch immer unaufgeklärt. Da jetzt der im Krumm-
ſchlachtsthale, dicht an der Weſtſeite dieſes Waldes, wohnhafte
Hondelsmann Löffler in Haft genommen und ſicher g worden
und zugleich Haſtbefehl gegen den als Wilddieb bekannten Ar-
beiter Waitz in Urbach erlaſſen worden iſt, ſo vermuthet man,
daß dieſe Haftbefehle mit dem Mäunßſchen Morde zuſammen
bangen

Weimar, 24. Juni Geburtstag des Landes-
herru). Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die
Frau Großherzogin, ſowie der Erbgroßherzogin und die Frau
Erbgroßherzin haben ſich geſtern nach Dornburg begeben,
woſelbſt heute der Front Großherzogs im Familien
kreiſe d wird. Die Feier des Tages hier wurde
geſtern Abend durch einen von dem Militärmuſikkorps ausge
führten Zapfenſtreich, der ſich um S Uhr durch die Straßen
der Stadt bewegte, eingeleitet. Heute Morgen war Reveille,
um II Uhr Militärgottesdienſt, danach Parade der Garniſon
auf dem Platz vor der Kaſerne. Ju den Schulen fanden die
herkömmlichen Feſthandlungen ſtatt. Nachmittags vereinigten
Feſtmäbler in dem Offizier n und in der „Erholung“ zahl
reiche Theilnehmer. Für die Mannſchaften der Garuiſon fanden
Abends die üblichen Feſtlichkeiten der Garniſon ſtatt. Es
wird uns als Jrrthum bezeichnet, daß auf der neuen katholiſchen
Kirche nur päpſtliche Fahnen angebracht ſeien.

z Greiz, 24. Juni. (Hochſtapler aus Halle?). Man
ſchreibt uns aus Greiz: Geſtern wurde hier der Privatſekretär
Auguſt Grab au Graubauer) aus Halle feſtgenommen,
welcher als Hochſtabler verſucht hatte in beſſere Familien
ſich einzuſchmuggeln, um ſein unſanberes Gewerbe betreiben zu
können“. Ein Privatſekretär Grabau oder Grauhauer exiſtirt
hier nicht; wir haben auch noch nicht konſtatieren können ob der
Jnhaftierte überhaupt aus Halle ſtammt. D. Red.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. Juni. (FernſprechNachr. d. Hall. Ztg.)

Dem Reichscommiſſar Major Wiſſmaun iſt geſtern
vom Kaiſer das Adelsprädikat verliehen worden. Die
Mittheilung von der Standeserhebung iſt dem Major Wiſſ
mann bei der geſtern ſtattgehabten Audienz vom Kaiſer
perſönlich gemacht worden.

Jn Reichstagskreiſen macht ſich die Anſicht geltend,
daß nach der Annahme der Militärgeſetznovelle der
übrige Arbeitspart der Seſſion ſich r erledigen laſſen
wird. Es heißt, die Regierung werde ſich hinſichtlich des

Nachtragsetäts welcher die Erhöhung der Beamten-

at eine Jugendarbeit „Atys

ehälter betrifft, von vornherein mit deu BVeſchlüſſen der
ommiſſion einverſtanden erklären, welche, wie bekannt,

die Erhöhung nur in dem Rahmen der für Preußen bewilligten

zugeſteht. Der dritte Nachtragsetat bezüglich der durch
die r und der zum Ausbau ſtrategiſcher
Bahnen erforderten Mittel, welche Vorlage dem Reichstage
noch zugegangen iſt, wird zu umfangreichen Erörternngen
kaum führen. An dieſe garnnnſcrung knüpft ſich die An
nahme, daß der Reichstag im Laufe der nächſten Woche
bereits vertagt werden könne. Die Augabe, daß die Ver-
tagung bis in den November hinein erſtreckt würde, ent-
behrt der Beſtätigung. Eine Entſcheidung hierüber iſt wohl
bis jetzt noch nicht getroffen.

Hamburg. Nach einer Privatmeldung aus Bronchien,
welches Kaiſer Wilhelm anf ſeiner Nordlandfahrt beſuchen
wollte, iſt dort eine bedenkliche Diphtheritis- Epidemie aus
gebrochen; infolgedeſſen ſeien die Uebungen der dort für
den erwarteten Beſuch des Kaiſers eingetroffenen Truppen
eingeſtellt worden.

Brüſſel. Jn Gent fand geſtern ein Meeking zu
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts ſtatt, an welchem
ſich 4000 Manifeſtanten betheiligten. Die Garniſon war
für alle Fälle in Bereitſchaft gehalten, doch wurde die Ruhe
nicht geſtört.

London, Der Erlaß des nenernannten Chefs der
hauptſtädtiſchen Polizei, durch welchen die Meetings
der hieſigen Poliziſten zur Beſprechung ihrer Be-
ſchwerden und Wünſche verboten wurden, erregt allgemeine
Unzufriedenheit. Einige Poliziſten weigerten ſich geſtern,
ihre dienſtlichen Obliegenheiten zu erfüllen und wurden
däher vom Amte ſuspendirt. Wie verlautet, ſteht ein all
gemeiner Widerſtand der Poliziſten bevor, die mit völliger
Einſtellung des Dienſtes drohen.

Semlin. Die ſerbiſche Regierung hat angeordnet,
die unter den Schweinen vorkommenden Fälle von Seuche
zu verheimlichen. (Dieſe Mittheilung klingt denn doch un
glaublich. Wenn man ſchon ein ſolches Vertuſchungsſyſtem
befolgen wollte, ſo würde man das doch ſchwerlich auch
ganz offen in alle Welt hinauspoſanuen.)

Potsdam, 25. Juni. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin ſind geſtern Abends 10 Uhr nach Kiel
abgereiſt. Der Kaiſer verbleibt dort zwei Tage und reiſt
dann nach. Kopenhagen und Chriſtianig. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin kehrt zunächſt nach Potsdam zurück und be-
giebt ſich am 27. d. Mts. nach Saßnitz.

Friedrichsruh, 24. Juni. Eine Deputation von Deutſchen
Wort iſt geſtern von dem Fürſten von Bismarck empfan-

en worden.3 Breslau, 24. Juni. Das hieſige Zweig- Comité überwies
dem „Central-Comité zur Errichtung eines Nationaldeukmalsfür den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt. als erſte

Rate 7000Wien, 24. Juni. Die Symptome von ruhrartigem
Dickdarmkatarrh, woran Graf Kalnoky erkrankt war, ſind
erſichtlich gemildert, doch geſtattet der Zuſtand dem Kran
ken heute und in den nächſten Tagen noch nicht, das Bett
zu verlaſſen.

Peſt, 24. Juni. Die ungariſche Delegation hat in
ihrer heutigen Plenarſitzung das Budget für das Mini-
ſterinm des Auswärtigen in dritter Leſung genehmigt und
den Okkupationskredit ohne jede Debatte bewilligt.

Paris, 24. Juni. Die Deputirtenkammer berieth die Steuern
für die Fabrikation von Wein aus Roſinen. Die Berathung ſoll
am nächſten Donnerſtag fortgeſetzt werden. ß

Der Senat genehmigte die Gewährung einer Unterſtüßung
von 200000 Fres. für die durch die Feuersbrunſt in Fort de
France auf Martinique Geſchädigten.

Die Angelegenheit der ruſſiſchen Nihiliſten
ſoll noch nicht am Freitag ſondern erſt in der

nächſten Woche zur Verhandlung kommen.
London, 24. Juni. Ueber das Fallenlaſſen des Geſetzent

wurfs auf Entſchädigung der Schankwirthe jubeln die Liberalen.
die Miniſteriellen ſind niedergeſchlagen und geben ihrer Unzu-
friedenheit mit dem Entſchluß der Regierung offenen Ausdruck.

Bern, 24. Juni. In Folge der Zuſtimmung des Stände-
rathes zu dem bezüglichen Beſchluſſe des Nationalrathes wird
die Bundesverſammlung am 22. September zur Fortſetzung der
jetzigen Seſſion zuſamnentrelen. Der Ständerath. hat
den Bericht des Bundesrathes über die Berliner
Arbeiterſchutzkonferenz mit Dauk, entgegen-
genommen und demſelben für das Ueberlaſſen
der Jnitiative in dieſer Angelegenheit an
Deutſchland ſeine Anerkennung ausgeſprochen.

Bern, 24. Juni. Der Nationalrath hat nach
Anhörung der Verichte der Ausſchuß mitglieder
den Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland
ohne Diskuſſion einſtimmig genehmigt. Nur in
einem nebeuſächlichen Punkte ſoll durch nach-
träglichen Notenwechſel noch eine vom Ausſchuß
gewünſchte Erklärung ausgetauſcht werden.

Budapeſt, 24. Juni. Vor einigen Tagen forderte der Hon-
vedminiſter die ungariſche Waffenfabrik auf, zu erklären, ob ſie
am 30. Juni die bedungenen tauſend Probegewehre liefern
werde. Die Direction der Waffenfabrik wies auf, die nothwendig
gewordene mehrfache Umgeſtaltung der Fabrik hin und ver
langte einen weiteren zweimonatlichen Aufſchub. Der Honved-
Miniſter iſt entſchloſſen, den Verträg mit der Waffenfabrik ent
weder ganz zu löſen oder theilweiſe zu ändern jedenfalls wird
er eine größere Partie der beſtellten 160,000 Gewehre in Steier
anfertigen laſſen. Die endgültige Entſcheidung hierüber wird
der Mimiſterrath dieſe Woche treffen.

Petersburg 24. Juni. Der internationale
Gefängniß- Kongreß iſt heute geſchloſſen worden.
Der nächſte Kongreß ſoll 1895 in Paris ſtatt-
finden.Petersburg, 24. Juni. Ein heute veröffentlichtes Geſetz
beſtimmt, daß die erſten 1864er und die zweiten 1866er Prä-
mienlooſe als Kaution bei Regierungslieferungen zu den Prei
ſen anzunehmen feien, welche als Amortiſationspreiſe für die
ſelben feſtgeſeßt wurden und daß der Preis der Prämienpfand-
briefe (AdelsAgrarbank) hierbei demjenigen der 1866er Looſe
gleichkomme.

Veigrad. 24. Juni. Die „Agence de Belgrad erklärt die
Nachricht mehrerer ausländiſcher Blätter, der Regent Riſtik be
abſichtige zu politiſchen Zwecken eine Reiſe nach Wien auzutre-
ten, nebſt den daran geknüpften Kombinationen für vollſtändig
unbegründet. Die ſerbiſche Regierung errichtet in Soalonichi
eine kommerzielle Agentur, die mit einer ſtändigen Ausſtellung
ſerbiſcher Produkte verbunden werden ſoll.

Buenos-Ayres, 24. Juni. Der Präſident der Republik
Miguel Juarez Celman übermittelte geſtern den Kammern
eine Botſchaft, durch welche der Vertrag über die neuab-
geſchloſſene Anleihe von 10 Millionen Lſtr. zur Ratifikation
mitgetheilt wird.

Der Aerztetag in München.
Der 18. deutſche Aerztetag nahm heute zunächſt die

Anträge von BuſchCrefeld zum Kränkenkaſſengeſetz behufs

Ken eines befriedigenden Ein verſtändniſſes der
daſſenvorſtände und der Aerztevertretung mit der Dis-

ſende der Aerztekammern an, und erklärte ſich
odann einverſtanden mit den von Grashey und Aub-

München erſtatteten Kommiſſionsberichten zum Entwurfe
eines bürgerlichen r für das Reich in Bezugauf Geiſteskranke. Nach Wahl des neuen Geſchäte

ausſchuſſes, in welchen zwei Mitglieder neugewählt wurden,
ſchloß Dr. Graf mit einem Rückblick auf ihre Thätigkeit
die Verſammlung.

Zum Abkommen mit Eugland.
London, 24. Juni. Unterhaus. Der erſte Lord

des Schatzes Smith erklärte auf eine Anfrage,
daß die Entſ endung eines Kommiſſars nach Helgo-
laud, um die Anſicht der dortigen Einwohner
anläßlich der Abtretuug an Deutſchland zu er-
fahren, unnöthig ſei, da die Regierung deren
Geſinnung kenne.

Paris, 24. Juni. Jn dem heutigen Miniſſterrathe
erſtattete Ribot Bericht über die betreffs Zanzibars bei
ihm von Lord Lytton im Auftrage der engliſchen Regierung
gethanen Schritte, wie über eine Unterredung des Bot-
ſchafters Waddiugton mit Lord Salisbury über denſelben
Gegenſtand. Die Regierung wird, falls Briſſon ſeine
geſtern angekündigte Juterpellation über dieſe Frage auf
recht hält, die ſofortige Berathung beantragen.

Paris, 24. Juni. Deputirtenkammer. Miniſter
Ribot glaubt, daß eine Beſprechung der Zauzi-
barfrage eine Unzuträglichkeit ſein würde, ſo
lange die Verhandlungen noch ſchwebten. Falls
die Kammer es indeß wünſche, ſei er bereit auf die ſo
fortige Beſprechung der von Briſſon eingebrachten Jhter-
pellation einzugehen. Briſſon erklärt, im Hinblick auf die
Auslaſſungen des Miniſters ziehe er ſeine Jnterpellation
zurück. (Für die durch die Feuersbrunſt auf
Martinique Beſchädigten wurde eine Unterſtütz-
ung von 200000 Fres. bewilligt.)

Londou, 24. Juni. Unterhaus. Der Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen Ferguſſon erklärte, die Regierung
wolle gegenwärtig keine allgemeine Anſicht darüber aus
ſprechen, ob andere Nationen auf Grund der Meiſtbegünſtig-
üngsklauſel die Befreiung von den Tranſitabgaben genießen,
die das engliſch-deutſche Abkommen betreffend Afrika Deutſch
land und England gewährt.

London, 25. Juni. Jm Oberhauſe erklärte Lord Sa-
lisbury: der Ausdruck Protektorat über das Sultanat Zan-
zibar in der Depeſche vom 14. Juni bedeute: Protektorat
über das Gebiet, das unter der Regierung des Sultans
von Zanzibar oder deſſen Souveränität ſtehe. Die Defi-
nition der Bezeichnung: Gebiet ſei ſchwer. Jm Allgemeinen
umfaſſe dieſe Souveränität alle Jnſeln und bedeutende
Theile des Feſtlands.

Die Cholera.
Madrid, 24. Juni. Nach Meldungen aus Valencia

haben dort und in der Umgegend die CholeraErkrankungen
nachgelaſſen.

Madrid, 24. Juni. Seit den letzten geſtrigen
Nachrichten ſind in Puebla de Rugat, in Monti-
chelvo und in Garcia weder neue Erkrankungen
noch neue Todesfälle vorgekommen. (2)

Madrid, 24. Juni. Der Geſundheitsrath
hat das Vorhandenſein der aſiatiſchen
Cholera in der Umgegend von Valenzia au-
erkannt. Mit Rückſicht auf die Ausdehnung der
Epidemie ſind die Abſperrungsmaßregeln, welche für die
inficirten Ortſchaften eingerichtet waren, vollſtändig auf-
gehoben worden. (2)

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Konſtantinopel, 24. Juni. Der Sohn Mahnnd

Djelaleddin Paſchas, eines Schwagers des Sultans, welcher
zum Beſuch eines Freundes auf deſſen etwa 90 Kilometer
von hier bei Sinekli gelegener Beſitzung verweilte, iſt mit
ſeinem Freunde von Räubern entführt worden. Zur Ver
folgung der Räuber wurde eine Schwadron Kavallerie mit
telſt Extrazuges abgeſandt. Dem Vernehmen nach verlan-
gen die Räuber ein Löſegeld von 19,000 Pfund.

Paris, 24. Juni. Der Gil Blas publizirt eine an
gebliche Depeſche aus Rom, wonach die Abdankung des
Königs von Griechenland beſchloſſene Sache wäre und noch
während ſeiner jetzigen Reiſe erfolgen würde.

London, 24. Juni. Jn Folge des Verbots der Polizei
Meetings gab es geſtern an mehreren Stellen offene Meuterei.
Die Mannſchaften verweigern den Gehorſam; die Autorität iſt
erſchüttert und die Situation alarmirend.

London, 23. Juni. Eine telegraphiſche Nachricht des
Reulerſchen Bureaus aus San Salvador meldet, Präſident
General Menendez ſei geſtern Abend am Schluſſe eines Erin-
nerungsbanketts an den vor, 50 Jahren erfolgten Eintritt in
Salvador und an die Niederlage der Partei Zalvidar plötzlich

eſtorben. Während der hierdurch hervorgerufenen Panik wären
eneral Marcia und einige Andere getödtet worden, und Ge-

neral Carlos Czeta, der Befehlshaber der Truppen, hätte die
Führung der Geſchäfte an ſich genommen; im Uebrigen herrſche

uhe.
Paris, 24. Juni. Petersburger Berichte beſtätigen die

Entdeckung eines Auſchlages gegen das Leben des
Jaren. Die kaiſerlichen Wohnzimmer im Schloſſe zu
Gatſching waren ſämmtlich unterminirt. Die nibiliſtiſche
Agitation ſcheint wieder zu erwachen.

Gleiwitz, 21. Juni. Auf der Strecke ZabrzeRuda ſtieß
der ſich loslöſende Theil eines beladenen Güterzuges mit dem
ſtehenden Zug zuſammen. Mehrere Wagen wurden voll
ſtändig zertrümmert.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sgale und Uunſtrut

Fall Wuchs
alle 24 Juni. 184 25. Juni. 190 0,06Lebäng e 1.92 a e 8 1,98 T 0,06
e a 4Straußfurt. I 1,60 10.20 Se.
Magdeburg 23 Juni. 1,96 24. Juni. 1,98 0,02
Dresden 0.081 0,18 (0,10 2nie oſel 4 980 on

Lagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berliün, 24. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
loco geſchäftslos, Termine ſchließen feſt und höher, gek. 200 Tonnen, Kündignngs-
preis 206 Mk., loco 190 -204 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 199 Mk.

2 m 2

e

S
h T e



a

ver diele Monat 205 25 201,5 205 Mk. bez., ver Jnni.9nli 204 76 bis
„75 204,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 186,5 vis 188,5 Mk. bez., ver Augnſt-Sep

tember Mk. bez., ver September- Oktober 180,5-— 80 18; Mk. bez. per Oktober
S Pyember 9 178,5-—180 25 Mk. bez., per November Dezember 177,5 177725 bis

17u,25 Mk. bez. S. ad agen per 1000 Kilogr. loco rege begehrt, Termine höher, gekündigt
Tonnen Kündigungspreis Mk. bez. Loco 96 vil. wach Qualität bez
Teſernugsqualität 158 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Voden und frei Wagen bez.
per dieſen Monat bez, per Jüni- Juli 157157,5 Mk. bez., per Yuli- Auguſt
151,25—-151--151 75 Mk. bez. per Auguſt September 161,75 Mk. bez., per September
Oktober 148— 147,5— 148,75 Mt. bez., per Oktober November 145,75-146,75 Mk.
bez, ver Rovember- Dezember 145, 14475145, 75 Mk. bez.

Herſte per 1006 Kilogr. geſchäſtsles, große und kleine 132—180 Mk. nach
Qus ität bez. Futlergerſle 133 943 Mt. bvez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco feine Waarefeſt, Termine wenig verändert, ge
künd gt 50 Tonnen, Kündignugspreis 167 Mt. bez., Loco 162--182 Mk. nach
Qualität bez., Lieſernngequafität 166 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166
bis 174 Mk. bez. und ſeiner 177——180 Mk. ab Vahn bez. preußiſcher Mk. bez.
ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., Per dieſen Mönal 167 Mk. bez., Durchſchnilts-
pleis Mk. bez., per Kuni-Juli 164 Mk. bez., per Juli- Auguſt 147,5--148 Mk.
viz., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 139-138,25 bis
i Mk. bez, per Oktober- November Mk. bez., per November Dezember

vez.Kipgrs, 24. guni. Weizen per 1000 Kilogr. uetto loco in ländiſcher
190--202 Mk. bez. n. Br., feinſter über Notiz, do. ansländiſcher Mk. non
beſſer. Roggen per 1000 Kilogr. uetto loco inländiſcher 174--177 Mk. bez. u.
Br., do. ausländiſcher 165-169 Mk. bez. feſt. Gerſte per 1000 Kilogr.
netto loco Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter-
wagre 135 138 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
182-—-184 Mk. bez. n. Br., ans ländiſcher 173--176 Mk. bez.

Magdebüurg, 24. Juni. Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 194 197 Mt.,
Weißweizen Mük., glatter engl. Weizen 184-190 Mk. Manhweizen 182 bie
186 Mk., Roggen 157—470 Mk. Chevagliergere Mk., Landgerſte
Mk. Hafer 67-- 182 Mk. für 1000 Kilogr.

reslan, 24. Juni. Roggen per Juni !7400 Mk., per Juni-Juli 163,00 Mi.,
per September- Oktober 149,00 Pitk.

Stettin, 21. Jnni. Weizen ruhig, loco 183,00- 194,00, per Juni
er Jnni- Juli 194;00, per September Oktober 176,40 Mohgen ruhig, loco
153 158, per Juni per Jnni-Juli 157 50, per September- Oktober 146,60.

Pommerſcher Haſer loco 163--166.
Köln, 24. Jnni. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per

Juni Per Juli 20,45, pei Nov. 98,60 Noggen hieſiger loco 17,60, frem-
der toco 17,76, per Juni ver Juli 35,35, per Nov. 14,50, Hafer hieſige

loco 18 00, fremder 17.50.,
Königsberg 24. Juni. Weizen unveränd. Roggen unveränd., loco 2000 Pfd.

Zollgew. 142,00, Gerſte und Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 148,60.
Danzig, 24. Juni. Weizen koco unveränd., Umſatz 5000 Tonnen, Bunk u.

hellfarbig 181,50, hellbunt 183,00, do. hochbuut und glaſig 187,00, Per Juni
Juli Tränſit 137,00, per Sept. Oklober Tranſit 131,50. Roggen loco geſchäftelos,
in ländiſcher per 120 Pfd. do. polnjſcher oder ruſſiſcher Tranſit do.
per Juni-Juli 120 Pfd. Tranſit 102,00, do. per Sept. Oktober 95,00. Kleine
Gerſie loco Große Gerſte loco Hafer loco

Hambürg, 24. Juni. Weizen loco feſt, holßeiniſcher (oco nener 187,00
bis 192.090. Nioggen loco feſt, mecklenburg, koco neuer 176--180, ruſſiſcher
loco feſt, 1022 108. Hafer und Gerſie rithig.

Wien 24. Juni Weizen per Frühjahr 8,30 Gd. 8.35 Pr. per Herbſt
7,13 Gd., 7,48 Vr. Roggen per Frühjahr 7,20 Gd., 7,30 Br., per Herbſit
9 Br. Haſer per Frühjahr 10,50 Gd. 10,60 Br., per Herbſt 6,38

6,ta Br.
Peſt 24, Juni. Weizen loce feſter, per Juni 7,60 Gd., 7,70 -Br per Herbſt

1890 7,20 Gd. 7,22 Br. Haſer per Frühjahr Gd, Bri, per Herbſt
6,08 Gd., 6,10 Br.

Päris, 24. Juni, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver Juni 25,50,
per Jnli 25,16, per Juli-Angnuſt 2480, per Septemberx- Dezember 23,60. Roggen
ruhig, per Juni 17,00, per September Dez. 15, 10.

Paris, 24. Juni, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Juni
25,70, per Juli 265,20, ver Jnli- Auguſt 24 80, ver Septeinber- Dezember 23,60.
doggen ruhig, per Jini 17,00, ver Sept.-Dez. 15,16.
t e tereburg, 24. Juni. Weizen loco 10,60. Roggen loce 6,75. Hafer

oco
Autwerpen, 24. Jnni. Weizen behauptet. Roggen unveränd. Hafer

ruhig. Gerſie ruhig.
Amſterdam, 24. Juni. Weizen per Juni per November 197.Noggen per Juni. per Oktober 124 125 124, per März 123.
New-Horkt, 253. Juni. Rother Winterweſzen loco 95 Getreidefracht 21,,

Weizen ver Juni 935/,, per Juli 92 per Dez. 92
New-York, 24. Juni. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 27000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents von Kalifornien

a nach Großbritannien 56000, do. nach anderen Häfen des Kontinents
Qrts.

Zucker.
Magdeburger Pörſe,

1. Preiſe für greifbare Woare.
A. Mit Verbrauch éſteuer.
25. Juni. 24. Juni,ff. Brodraffinade 27,75- 28, M. 27,75 28, Mi

f. Brodrafſſfinade w. M.Gem. Rafſinade 13. 26,50 27, M. 26,50--27, M.
Gem. Melis I. 26,75 26, Mi 25,75 D.Kriſlallzucker I, 26,26 M. 26,2d M.Kriſlallzucker II. M, M.Melaſſe Ia S M, T M.Wielaſſe lIa M, MTendenz am 24, Jnni: Ruhig.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbrauchsſleuer

23 Junr, 24, Juni.Oranulalked M. V. xKornz. Rend. 92 16 50 16,65 W. 16,50 16,65 M
Kornz. Rend. 88 15,80 16, 10 M. 15,80 16,10 RR.Nachpr. Vend. 75 32,00- 13,70 Di, 12,00--48,70 M.

Tendenz am 24. Juni: Unverändert.
II. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Proonkt,

abzüglich Stenervergütung.
a ſrei auf Speicher Magdeburg.

otizlos
b frei an Bord Hamburg

Juni 12,37 bez. u. G., 12,40 Br. Juli 12,35 12,40 bez. u. Br. 12,37 G., Auguſt
12,42 12,45 bez. u. G., 12,47 Br, September 12,10 G. Oetober 11,90 vez. u. G,
11,92 Br, Oktober- Dezember 11 90 u. G, 11,92 Br. November- Dezember 11,92
bez. u. Br. 11,90 G. Januar-März 12,07 G. 12.20 Br. März 12. 15 G. November
113,90 vez. December Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der KanfmannſchaftHamburg ,24. Juni. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880
Nendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.35Vr, per Auguſt 12,42

Paris, 21. Juni (Tekegramw)., r Rohznder 889), Ruhig
C.loco 31,50 à 31,50 Weißer Zucder Ruhig 3 ver 100 Kilogr. ver Jum 24,80

per Juli 36, Juli-Auguſt Oktober Januar 33,87Fonds u, 24. Juni, Javazuger 14,75 ruhig. RädeyrobTelegramm vzucker neue Eruke 12,25-Stetig. Lenitiſe Eiba

t ee. S r eHavre 24 Juni. (Telegrait von Peimann, Ziegler u. Ko) Kaffe
in NewYork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 5S Soubre, 24. Inni. Vorm. 0 khr o Min. (Telegramm von Peinmann
Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos Per September 107,76 er De
zember 99,25 per März 1891 96,75 W

S Hamburg, 24. Juni. WMöchmittags.) Good average Santos, per
Junt 89 Per Sebtember 87,50 per Dezember 0 60 per März 1893 58,75 Ruhig,

Quiſſterdam, 24. Juni. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 64 76.
New Hori, 23. Juni, (Telegramm). Kaffee (Fair-Rlo) 20. Rio Nr.

low ordinary per Jnli 17,02 per Seſtember 46,b7
troleum.

Berlin. 24. Juni. 7 Pelrokeum. (Raffinirt. Standard white)
per 100 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt i Kündigungspreis

Loco er dieſen Monat u Pek. Durchſchnittspreis M
Termine per April- Mai bez.

Stettin. 24. Juni Petrolenm, koco 13,65
Bremen, 24. Juni. Petroleum loco Standard withe 6,66. Br-

Hamburg 24 Jnnmi. Petroleum Rüuhig. Standard white loco 6.76 Br.
Gd. per Äuguſt- Dez. 7,10 Br. Gd.Aniwerpen, 24. Juni. (Telegtamm) (Schlußbericht). Petroleum raſfinirtes

Type weiß loco 17 bez., :7 Br,, per Juni 17 Br, pei Auguſt 17 Br, September
Dezember 17 Br., Ruhig J.New-Port, 25 Juni (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 Kiel
Teſt in New-Port 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum
New-)orf 7,40, do. Pipe line Serlſicates per Juli 90,26 Stetig

Spiritus.Berlin, 24. Juni. (Amtl,) v per 100 Liter à 100 30000
Liter Proc. nach Trallcs loco mit Faß (verſienerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpiritné mit 60 M. BVerbranchsabgabe ohne e. Gekündigt 40,000 Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 85,8--55,8 M. Loco mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per Juni-Jull per Juli-Auguſt perAutzuſt. September

Spiriſns mit 70 M. Berbrauchkabgaben Feſt, Gekündigt 16,600 Liter
Kündigungspreis 35,1 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco ne M.ver dieſen Monat 35,1.—35,2 bez. ver Juni-Jüli 25,1—-35, bez per Juli- Auguſt
36,1— 1 bez. per Auguſte Septeſiber 35,4——35,6 bz. ver September Oktober 35.2
36,3 bez. per Oktober- November 33,8 7 vez, per November- Dezember 33,2——3.

Leipzig. 24, Juni, Spiritüs per 10006 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbrauchsabgabe 54;80 M. nomr, mit 70 M. do. 35, M. nom.herd an ſe 24 Juni Vranntwein 45 Für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61 63 M. nach Angabe der Comwiſſion der hieſigen Vrannt-
weinfabrikan ten

Magdeburg, 21. Juni. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Fes unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsab gabe 56,10— 26,80 Mark des l. bei 70
Jede archtapsabe 36,70 Mark, Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

ebinde,
Breslau, 24, Juni. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juni 40 do, do. per Jnni Juli 34,50 do, do, ver Ang.Sept.
34,70 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 34,50

Slettin, 24. Juni, Syiritüs Still, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſleuer
54,80 mit 70 Markt Koufumſtener 38, per Juni mit 70 Mark 34,60 per Angnſt-
September mit 70 Mark Konfumſteuer 35,

Poſen 24 Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,60 do loco ohne Faß

70er 34,70 Still. tHamburg 24. Juni Spiritus feſt per Juni Juli 23 75 Br, per Juli-Auguſt
22,70 Br, per AuguſtSeptember 24, Br, per September Oktober 24,25 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin 24. Juni (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Still. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Kiß Loco ohne
Faß 67,8 Mark per dieſen Mongt 68,8—68 2 bez, per Juni Juli per 3uli.

uguſt er September- October b 2.-54,8 bez, Per October November
53, 88,2 bez. per November Dezember 52.1 bez.Breslan, 24 Juni ist per Jnni 72 ver September- Oktober 58,

Hamburg, 24. Juni. Rüböl (unverzollt) s loco 69 M.
Köln. 24. Juni. Rüböl loco 72 per Oktober b8, 10

Paris 24 Juni, (Telegramm) Rüböl Matt per Juni (9,76 per Juli 68,7h Per
Jnli- Auguſt 68,50 per September- Dezember 66,

Leipzig 24. Juni. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß loco 68,50 B.
Mark bz,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 23. Juni Futterſtaffe. Palmküchen, deutſche 110 für 1006

kg, Cöcctsnußkuchen, deutſche 150--155 Märk für 1000 kg. Bgnmnwöllefagtkuchen
175- i Mark für 2600 ke, Erduußkuchen 13d-- 154 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 120-30 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 45 Wi. ſür 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 23, Juni. Schw'efelſ. Aurmoniak 26, 27 M, für 100 g.
Hamburg 25 Juni, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14-.36 Mark

Kali Salpeter M.
Hamburg, 24. Juni. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-—22 Mark, do.

vhosphorh. 65--76 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 1,50 2, W
do. 50 65 5,50 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Maſk, Knochenmehle

12, Mark.Magdeburg, 24. Juni. Rappskuchen 106 kg. Mk.
Leipzig, 24. Juni. Rappskuchen per 100 kg. 13, 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. Juni. (Pol.-Präſ.), Erbſeu, gelbe zum kochen 21--40 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—-40 Mk, Linſen 24—50 Mk, per 100 Kg.
Berlin, 27. Juni. (Amtl). Mais per 1000 Kg Loco feſt, Termine ſtill.

t. Kündigungspreis M,, Loco t160 114 M. nach Qualität per
dieſen donat 109, M. bez, per Jun -Jnli 109, bez. per Juli- Auguſt19, vez. per Septeinber-Oktober 112, bez. per Oktober- November 112,75 bez.

Mäagdeburg, 24. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 106

Leipzig, 24 Juni Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
117-- M. vz. u. Br, rumäniſcher, Donanu, ungariſcher M.
bez. u. Br.

ehl.
Berlin. 24. Juni. Amtl.) doggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine Höher Eekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 21.7 ver Juni-Juli 21,7 bez. Per Juli-Angnuſt 21,1 per
AuguſtSeptember Sept. -Oktober 20,65 bez, Okt.Nov.

Poris, 24. Juni. LNachmitlags. (Shlnboericht.) Mehl Ruhig verJuni 56,90 per Juli 56,40 ver Juli-Auguſt 56,00 per September Dezember 53,60
New 7jort, 223. Juni. (Teſegramm). Mehl 2 D. 65 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 24. Juni. Weizenmehl r. 00 26,60 24 Vix. 0 24,26

23.00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Reggenmehl Nr. 0 und
1 21,00, 21,75 M. vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 21,75 22,75 M. be
Nr. 0 I M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berkin, 24. Juni. (Kmllich). Kartoffelmeht per 100 g. Veniſo InSack. Termine geſchäſtsles. Gekündigt Sack. ken e
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M, Durchſchniltapreie

M. per Juni- Juli M. bez.
Krockene Kartoffelſtärke pi 100 kg brulto inkl. Sack. Termine geſchäſkslos

ekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Ouglität TochM. nach Qualiktät, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. ver Juni-Juli MnBerlin, 23. Juni. Weizenſtürke, kleinſtückige, 36—-37 M., do. e

10-41,50 R. all. u, ſchleſiſche 40,50-- 42 M., Schab ſtärke 31--32 M., Maisſtärke
30,60--33 M. ſtärke (Strahlen) 45,56—47 M., do. (Stücken) 43-44 M. Alles

für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.
Halle, 24. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggeuſtroh von 2,75—3,00 M

r. Centner Maſchinen-Roggenſtroh 2,-2,30 M,, Hieſiges Wieſenheu 3,- bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 9,50 M., Kleehen 3, bie
3,50 M. per Ctr., zum Theil in t verſch. Ausfall zugeführt.

m uni. Pol. Präſ.) Nichtroh Mt. Leun n er*Nordhauſen, 24, Juni. Stroh 4,25, 4,75) M. Heu, 5,00 6,00 M,

per 190 kg. 6 gButter. Eier. Fleiſch
Berlin, 24 Juni. pol. -Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,19—1,60 Pe.,

Banchſfeiſch 1.00—1,30 M. Schweineſieiſch 20- 1.60 M. Kalbfleiſch 1.20.-160 M.
C 1,10—1 60 M., Butter 1.60 2.80 M. ver 1 kg. Lier s0 Slüdck
T 20-4,00 M.Rordhaufen, 24 Juni. Vutter 2.00 M.,, Eßbutter 2,20-2,40 Wi,
Eier 0.9b--1.00 per 1 kg.

Kartoffeln.
Berkin, 24 Juni. Pol. Präſ. Kartoffeln 75--7,50 W. ver 100 g.
Nordhauſen, 24, Juni. Kartoffeln per 100 X. 663, 80,

Vanmwulle nud Wolle.
Liverpool, 24. Juni. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangebericht)

Muthiaßlicher Umſah 4000. B. Ruhig Tagedinſpoft v B.
Liverpogt, 24 Juni. Nachmütage 12 Uhr i Min. Baumwolle

W ſat 5000 B. davon ſür Spelnlation u. Export 500 V. Ruhig WMiddl. amerik,
Lieferung;

Metalle.
Amſterdam, 24. Juni. Nachmittags. Bancazinn 56
Frankfurt a. M., 24. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 141,10 Br. 139,00 G.
Glasgow, 24. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nunibers

warrants 45 h 6 d. Ruhig.
Glasgow, 24. Juni. Nachmittags. Roheiſen (Schluß). Mixed uumbers

warrants 46 sh. 6 d.
FOGlasgow, 24. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ich auf 722811 Tons gegen 1026 940 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
triebe befindlichen Hochöfen beträgt 83 gegen 83 im vorigen Jahre.

Hamburg, 24. Jnni. Silber in Barren für 1 kg 138,76 138,25. G.,
Rotterdar, 24. Juni. (Nachmiltag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz Cie. hier. Zinn Vanka 57 Billiton 57 l.London, 24. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier. ChiliKupfer 58 pet 3 Monat 89

Lon don, 24. Nuni. Silberbar ren 478l,. Lſixl., Zinn Lhrl.
Kupfer 59 Lſiti, Ziünt 23 Lrk. Blei engl. z3ej, Lſirl., ſpan. 13ſe Lſiri
Queckſilber 10 Wſiri.London, 24. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-
hier Zinn Straits 962, Auſtral. 96 Lſtrl.

New Yort, 23, 9uni, Zinn Sirails 21,55 Doll, Eiſen Nr. 1Colluts
24,00 Doll.

Viehmärkte,
»Berlin, 23. Juni. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkanf ſtanden

3292 Rinder, 11214 Schweine, 2174 Kälber, 25,269 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird ganz geräumt. I. 58-—62
M., II 54 57 M., 11II 477 53 M., IV. 45 47 M. f 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 56--58 M., kleine hre Poſten auch dariver I
54— 55 Mi n 47—63 M. die fo Pfd. mit 20 h Tara. Bakonier, r Slück,)

Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe
I. 52-54 Pf., beſte Lämmes

Viehbörſe waren aufgetrieben 239 Slück Großvieh, 195 Stück Schweine, 42 Stück

d.75 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. FWinet (Lämmer
Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.

Schlachtgewicht. Kälber J. 68--70 Pf. II. 55--60 Pf., Hammel I. 62--64 Pf.
II. 40- 45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf. Schweine: 1, 60--61 Pf., II. 68 59
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Köln, 23, Huni. Aufgetrieben 412 Ochſen, Qualität 73, 2. 69, 8
65. Mk. 46 Stiere, 1. 62 2. 58 3. 54 Mk. 354 Kühe und Rinder, 1. 64, 2. 60, 3. 56

Mk. Schafe, I. 2. Mk. Kälber 1. 2. 3. Mk, 580Schweine, 1. 58, 2. 56, 3. 63 Mk. fürt00 Pfd. Schlachtgewicht.
Hamburg-Altona, 13. Juni. Central-Viehmarkt). ornviehhandeflau. Schaſviehh. Fentg Beſte es RNinder 66--69 k. Mittelw.

60 63 Mk., geringere Waare u Mk, die 100 Pfd., rn Marſchhammel 55
65 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund.
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Berſandtwaare 2-53
Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 52 Mt. und Sauen 42—-44 Mt. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 65-—85 das Pfd.

Steinbrüch, 21. Juni. Das eſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 19. Juni 165,8906 Stück. Am 20. Juni würden 1056 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 14093 Stück. Es verblieb deumach am 20.
Juni ein Stand von 165,480 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 4344 Kr., junge ungar. ſchwere von 46-47 Kr., mittlere
von 47—47 Kr., leichte von 47 48, Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittk.
von 46 47 Kr., leichte von 47 48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Seolſche ſchwere von 47 48 Kr. mittelſchwexe von
17--48 Kr. leichte von 47 48 Kr.

Verlag der Akkiengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre; J. V. Wilhelm Anthouy für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe J. V. ſür den
Handels-, Börſen, und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. t Uhr und Nachm. zwiſchen 1
und ,2 Uhr. Die Expedition (ZInſeratenannahme und Seſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends, her Oklober 11,90 per Dezember 11,9 Stetig

cnegoerererereenenneaanneneanannrr-- ren mrrmrm——v

ingr Bö z Eifenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſe rivr.“Oblig. 3f. ſe:Berliner Börse vom 24. Juni. Prictid als dretien: ind. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Srunder. UmrechunngsCourſe:ictade r Bohn. Rordbahn Gold ſroo, ded do. rücz. e 23-10 Fl. öſterr- 2 Mt. 100 Fl. housud. m
Preußiſche und deutſche Fonds. Aschen-Maſlricht 25/872. 60 v Dux-Bodinbach II. ne Meininger 400 Pro tailees g. W ß e inwextphe Reiche Nu ind r n Dur Bodenbach 71 226.7061 re i. Geir reelree Dieining Leo r r 0 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. 20 Mkvo. do. 3 1060, 20 Galiz. CarlLudwigsbahn 86, 75 Dux-Prag, Gold 6 107 25 be Preuß. Bodener;, rüchz. 110 t o 5 WechſelPreuß conſol. Sigals- Anleihe 106700 Gotthardenhn Galiz, CarlLudwigsb. gar. 86, 50 G do. in re edo. do 3 100, 60dz G Mainz-Ludwigshaſen 42/3 18. 10dz Kaſchan-Oderberg e do. V. v 100 5 187728 fPreuß. Stagts-Anil. v. 1968 101 90 b Marienbirg-Mlawka v do. do. Gold 4 08,50d do. n rnitt8 t Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3. 168, 606zdo. von ſ850, 52, 63, a do. do. St. Pr 5 10, 1064 Oeſterr. Franz Staalsb. alle 8 84, 20 do. ioo 1 do. 100 Fl. 2 M. z 16795do. Staat Sch.Sch. 99, v Meglent Friedroßßranzb. T 7 do. do. von 1874 5 Dreuß. Centralbodenct.Bi vÄä London v. s T. 20, 53501
do räutien- Anleibe 162 500 Oeſterreich. Nordweſibahn 42 7 do. do. Exg.Ney 3 80,75 b rückz. 110 5 do i Lür. 3 i z 20, 155 dz 00 do. V. (Eibeihal) S 104,750 Oeſſerreich ARordweſbähn s 93 600 do. nie Parie 100 Freo s T. s6076do. z ma 300 De Staatsbahnen 2,79 do do. Ia. B 6 92, 206 do. h z do. 100 Fres. 2 M 8 80. 400do. s d do. Sildböhn er z do. do. Goid s 606 do. mee Petersburg i00 S di b du 7Kur und RNenmärtiſche 3 57 d eubiiche Sipre v. t et o Oehtritich Suvehn 3 5 Brept Hyp. Br. 120 iſe ils, o a e 100 S R. 3 M. 51 231, o

ß i28,7 St o. 06,7 5 i W.Landſch Central Rulf. Stgatébahn gar. u dieichenbecgPardud Gold 103/600 do. a c 753 do W e di i e
3 v 98, 30 d n gar 4 Ungär. Rordoſibohn gar. h S i 200 tz gient a es d St z neb e Ohne 1. Lunte er ſödes Gold Silber und Pabiergeldche 3 e 98. 106 o. ſibahn 1. Em. Cours in Markz h i n nene Zone er St 14.23380o, zeimareGer W arlotwelzow gar. er St. 177Poſenſche, neue o 70etwbz do. do. St. Br. 2063 Groſte du Slugisb gar. 78,90 G Judnſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St. 9,726

7 St ren do. 31 96, 30bz G Werrabahn 3 86, 70etw b B an ſhrad Dombrows gar, 4 100, 206 Zinsſfuß 400. e h 3 F Se

e mee zDrel gar. b 8a altlandſch. (98,90 G Selez-LWoroneſch gar b Anhalt Dividende 1880 Souvireigns ber St. 20,35 bdo. nene u Deutſ Eiſenb Prioritäts Kursk-Kiew gat, 4 93, 100 h er Maſchinenb A. 7 109, 60 G Engliſche Banknoten per Lfir. 20,340z2 Weſl preußiſche a 98, 20 B en m oritats- Mosco-MNſäſan gar. 4 95, 00 b G n htopſf 7 n Bruer per 100 Fres.
S 1 Rlafan-Köslow gar, 4 95, d z Maſch. warhtzkop 124 223, 26 b G eſterr. Baiknoten per 100 l. 173, 1664S Kur- und Neumärkiſche 4 I03, 20d, Berg-Märt. III. A. B. O. 3 100, 00 B Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 94 70a60 De Wege trir 6 s 760 do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 173,50
z ommerſche 4 103, 4007 do. V. 4 100, 20 G Transcancaſiſche gar. 8 82, letwoz Glauziter ont. -Gas. 10 171, 50b; G Ruſf. Banknoten ver 100 Rb. 233,750

u 4 103 20B do. VII. 4 1 Schuereknrr II. 6 t ab GSrephiner e ger z rche 4 103,000 de VI. 4 od, 20 otthardbahn IV. b. [193,76 2l Sqhleſiſche 4 i02, 90 do. IX. ne ren Wert 10 150, 00d G rOia don Nordbahn 206 Vank, Hhpoth.- u. Creditb.-Actien. d en hen 52 Leoiorzi mtig a it d. S 1057 i rn gr vo 200 Zinſen à 40/0 v. I. audgen Reichsbank g. elte, Eldſchi u enwerke 12 elpziger Börse V. 24, Juni,
Söln.-Mind. Pramien hin. ß i. e Verlin. Gorllh b. Ia. O. Werliuer Dividende 1889 er uckerſabrit 99 0000 gf.
Söchſiſche Rente 3 92,250 s IIt., 4 I00,206 Sehunſae beun Thheih WMahteritger h u S. F, 88493 Plaudbr. des Sächſ. Landw.

Alusländiſche Fonds in ded Wyaded, 8 e Dann er Bant o Piaddchurger Boubant e Lers r Landwi in Steltt t eutſche Bank 10 167, 00bz ägdeburger Straßen i i BercinGriechiſche Anleihe v. 1881184 5 91, 30 Bee h t Deut de GenoſfenſchVant 120 s00 eder s 8/3 00Jtalieniſche diente 5 d4 Bref n Schwe Hretb r 7 Disconto-Geſeliſchaft 14 222 0061 Staßfſurt, chem Fablie e Squidig. v mag r01 750

l 76 7 7 nGiſgs St. ſage es Seele chen. d nedo. e e s a vödz Cöln-Mindener IV. 4 1100,20 G o g. e van e chinenfadrit 20 265, 00 B do. von 1882 4 101/759arg Staats Anleihe 43,766 e. v A. S 7 Pipaieer Eredil Anſtalt 12 201. 256 BVergwerks- und Hütt f I do. von 1879u e i do gn. 200 n n es Anbal ättengeſelſchaften. anenburg e Zeis a l182,750v V. 7 e d n e J 389 de. n e 7 oper Helnaß. 3 r Pale an 41870 Sohne Gaſtaggeete u Kuſſig-Teplitz 4 112,00 G
do. a ti h vGriſöt eonſ. An v. 193 i wo Fet, ehe i e h et Seele atee e h e g eam e B. t rckhüt 85, 00 c.-Geſ. do.d u Fbo r do. Witlenberge do, 250 e e taſie Sinn St. Pr. Ia. A r do. Credit- u, Sparbank 4 132,00 G
do. do. i eder vier gar D7 406 E. 10 157, 40b5 arpener Betg vdo. oleſ, ederſchl.Märk. Pr.-Ket. II. o. e arpener Bergwerke 6 193 10b G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,20Pe n Dttün e e Sbeſdeſid e i aſteo 200 tet d on i e [Nenſgede Wende Sedſ See

i 2 O. a V 5 7 v Sd Präm.-Anl. v. 1864 1 5 172. v0 do. 2 i 5 2 ſo 200 Söchſſche Bank s 114 75bz G Lauchhammer F u tet o Leipz. Mal W e iendig“ vo. do. 1866 J 5 67 0B do Em. v. 1879 i Weimariſche Bank s c. 133, 00dz Magdeburger 2230 De 86/87 112 41 147, 60 Gdo Ledencge „Pfandbr. i o v do. Em. v. igeo 217 T do. St. Pr. B. Thür. Gsbhe Leip eso Eentr.-- ſſanderiett 89, 508 Oſpreußiſche Südbahn 6 thel A. St e gntgi Werke 18 179,800 G Zuckerraffinerie HalleNun än. Staatsvlente 6 e w. O erer v ſo o hpothe en. Cer h. ate- Sia en kanntehlen 3 e Div 87/88 4 1186,50 G
o. t wädo. do t 8 e Rheiniſche II. 3 e Anhalter Landesbapt 1102, 250 o. St. Pr. 9 l16s, o Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 t02, 20 GUngor. Steots-Eiſ.- 5 do. do. 1868, 60. Braunſchw.- Hannover 4 1100,7 d Weſteregeln Alkali 10 163, 250 Buſchtiehrader do. v. 72 6 (92, 40dP o. d Sghide Gndigi van i Vankdisconto in ren inauee der t ea I. Obl. Saalbahn e t en 27erb. henen be lbets S VI. 7 Sie rn s u tod Jahn San re hre0, v. Beimar-Geraer 4 do. lioo 90 t ari Zeiher Par.- u. Solar.-Fabr.87, 10050 m e Gothaer Prämien I. Abth. bis 111,50 v V iee 33 ich nes *72 S Da t et

g. II. 3 i 107 rBröſſel 3 Manefelder Kux ico, 760, dGebquer Schwelſchle ſche Wädengerei in Doſe Eogſe

ni. (Ceuntral- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger
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